
Proletarier aller Länder, rerelnifft euchl

Lich£ der^ großen 
Initiative

In einigen Tagen — am 12. April—wird unser Volk 
eines der denkwürdigsten Daten i'n der Geschichte des 
Sowjetlandes begehen: vor 50 Jahren haben die Arbei
ter des Moskauer Rangierbahnhofs den ersten kommu
nistischen Subbotnik durchgeführt. Die Funken der 
großen Initiative, in der Wladimir lljitsch Lenin 
scharfsichtig den faktischen Beginn des Kommunismus 
erschaute, entzündeten den Enthusiasmus der Sowjet
menschen im Kampf für eine bewußte und freiwillige 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität, im Übergang zu ei
ner neuen Arbeitsdisziplin, in der Schöpfung der so
zialistischen Verhältnisse der Wirtschaftsführung und 
des Lebens. Die hervorragenden Traditionen der er
sten Subbotniks haben im weiteren eine weitgehen
de Entwicklung im massenhaften sozialistischen Wett
bewerb erfahren, der zu einer mächtigen Triebkraft 
beim Aufbau einer neuen Gesellschaft geworden ist.

Die Nachfolger der großen Initiative verkörpern 
heute ihre revolutionäre Energie, ihre kommunistische 
Überzeugtheit, die Treue der Sache unserer Partei im 
allgemeinen Volkswettbewerb für ein würdiges Be
gehen des 100. Geburtstags W. 1. Lenins, für eine 
vorfristige Erfüllung des Fünfjahrplans. Der politische 
Aufschwung, die schöpferische Initiative der Arbeiter, 
Kolchosbauern, der Intelligenz, die auf die erfolgreiche 
Verwirklichung der Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der KPdSU gerichtet ist, lassen immer neue patrioti
sche Initiativen aufkommen. Vor kurzem machte das 
Kollektiv des Moskauer Rangierbahnhofs, das an den 
Urquellen der Bewegung für die kommunistische Ar
beit gestanden hatte, den Vorschlag, das halbjahrhun
dertjährige Jubiläum der ersten Subbotniks durch ei
nen massenhaften kommunistischen Subbotnik zu be
gehen. Dieser Vorschlag, der dem Geist der Leninschen 
Arbeitswacht denkbar gut entspricht, fand schnell weit
gehende Unterstützung in den Betrieben Moskaus 
und dann auch des ganzen Landes. Er wurde von 
den Partei- und Gewerkschaftsorganisationen, vom 
Komsomol gebilligt.

Heute ist es schon klar: Millionen und aber Millio
nen Werktätiger werden am kommunistischen Subbot
nik, am 12. April, nach dem Geheiß ihres Herzens und 
ihrer Pflicht teilnehmen. Die Meldungen, die in der 
„Prawda" aus Leningrad,. Kiew, Minsk, Tbilissi, 
Taschkent, Riga und anderen Städten, aus allen Uni
onsrepubliken eintreffen, zeugen davon, daß die Kom
munisten und Parteilosen, Arbeitsveteranen und die 
Jugend. Menschen der verschiedensten Berufe die Idee 
eines neuen Subbotniks wie ihre ureigenste, nahe An
gelegenheit aufnahmen. Die Kollektive vieler Betriebe 
beschlossen, die dem Jubiläum der großen Initiative 
vorangehenden Tage zu Tagen der Stoßarbeit zu er
klären. steigern das Tempo, verstärken den Kampf für 
die Erfüllung ihrer Verpflichtungen. Gleich nach der 
Arbeiterklasse wurde die Initiative der Moskauer Ei
senbahner energisch von den Werktätigen des Dorfes 
aufgegriffen — sie werden das ruhmreiche historische 
Datum durch die einmütige und hingebungsvolle Ar
beit auf den Frühjahrsfeldern, auf den Farmen und 
an den Dorfbaustellen würdigen. Die meisten Teil
nehmer des Subbotniks werden an ihren Arbeitsstel
len ihren Mann stehen, viele werden ihre Bemühungen 
der Wohleinrichtung ihrer Heimatstädte und Dörfer 
widmen, um sie, wie es die Jaroslawler tun, zu ver
schönern. eine mustergültige Ordnung in jeder Stra
ße. in jedem Quartal zu schaffen. Der 12. April wird zu 
einem wahren allgemeinen Volksfest der freien und be
wußten Arbeit werden!

Die Vorbereitung zum massenhaften Jubiläumssub
botnik stellt große Aufgaben vor den Parteiorgani
sationen. Sie sind berufen, weitgehender die Propagie

rung der Leninschen Ideen über den sozialistischen 
Wettbewerb, seiner ruhmvollen Traditionen ond kon
kreten Ziele auf der jetzigen Entwicklungsetappe des 
Landes zu entfalten. Es gilt, die Arbeitsveteranen, die 
besten Kräfte des Parteiaktivs heranzuziehen, um dem 
Herzen aller Sowjetmenschen, besonders unserer Ju
gend, die historische Bedeutung der Subbotniks als 
eine der markanten Äußerungen der hohen ideologi
schen Reife, des Kollektivismus und Patriotismus der 
Erbauer der neuen Gesellschaft nahezubringen. Die 
örtliche Presse, der Rundfunk, das Fernsehen sind beru
fen, in der Propagierung der Prinzipien der kommu
nistischen Arbeit eine wichtige Rolle zu spielen.

Neben der Entfaltung der politischen Massenarbeit 
gilt es auch, sich um die organisatorische Seite der Sa
che zu kümmern, detaillert die Ordnung der Durch
führung des Subbotniks In jeder Stadt, in Jedem Dorf 
und jedem Kollektiv zu durchdenken, für alle seine 
Teilnehmer Bedingungen für eine fruchtbare schöpferi
sche Arbeit zu schaffen.

Gemeinsam mit den Sowjet- und Wirtschaftsorganen. 
Gewerkschaften, dem Komsomol müssen die Parteior
ganisationen im voraus Stäbe und Gruppen zur Füh
rung des Subbotniks bilden, den Werktätigen konkrete 
Arbeitspläne für den 12. April zur weitgehenden Be
sprechung v.orlegen. iticulig >> mdelt man dort, wo man 
sich bemüht, verschiedene Formen der Vorbereitung 
zu diesem Tag auszunutzen — bis auf eine prägnan
te anschauliche Agitation und eine festliche Ausge
staltung um die Atmosphäre einer freudigen, geho
benen Stimmung zu schaffen, die jedes große Ereignis 
in unserem gesellschaftlichen Leben auszeichnet.

Vor 50 Jahren arbeiteten die Initiatoren der großen 
Initiative in halbhandwerklichen kalten Werkstätten, re
parierten die Lokomotiven von Hand, mit Hilfe der 
primitivsten Ausrüstungen. Doch ihr revolutionärer 
Kampfgeist, das Bewußtsein einer hohen Verantwor
tung und ihre gegenseitige kameradschaftliche Hille 
zeitigten großartige Resultate. W. I. Lenin " schJri.e 
das, was auf den ersten kommunistischen Subbotniks 
geleistet wurde, gebührend ein und wies gleichzeitig 
darauf hin. daß die neue Arbeitsorganisation eine mas
senhafte Vereinigung bewußter, eine große soziali
stische Produktion schaffender Werktätiger mit dem 
letzten Stand der Wissenschaft und Technik vereini
gen muß. Diese Zeit ist gekommen. Gegenwärtig stützt 
sich das Bestreben der Sowjeflnenschen, auf kommu
nistische Art zu arbeiten, die ökonomische und Vertei
digungsmacht der Heimat zu festigen, auf eine fort- ' 
schriftliche sozialistische Industrie, die das Volk unter 
der Leitung der Partei geschaffen hat, auf die neue
sten Errungenschaften des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, auf die neuen Bedingungen der Wirt
schaftsführung, die die Wirtschaftsrelorm erschlossen 
hat. Um so bedeutender sind jetzt unsere Möglichkei
ten der unaufhaltsamen Steigerung der Arbeitsproduk
tivität und der Erhöhung der Effektivität der gesell
schaftlichen Produktion, was die Hauptziele des 
Volkswettbewerbs sind.

„Wir werden zum Sieg der kommunistischen Ar
beit kommen!" Der Jublläuinssubbotnlk wird zu einem 
wichtigen Meilenstein auf dem Wege zur Erfüllung die
ses Vermächtnisses Lenins werden, wird mächtige 
schöpferische Kräfte der Nachfolger der großen Ini
tiative, die Einheit und den Zusammenschluß der 
Sowjetmenschen um die geliebte Partei, ihr Leninsches 
Zentralkomitee, ihre Bereitschaft demonstrieren, den 
100. Geburtstag lljitschs mit neuen Siegen im Kampf 
für den Kommunismus zu begehen.

Am 12. April — alle zum Massensubbotnik!

(Leitartikel der „Pratpda" vom 4. April 1969)

Im Präsidium des 
Kasachstans

Das Präsidium des Kasachstaner 
Gewerkschaftsrats erörterte die Ini
tiative der Arbeiter des Depots • 
des Moskauer Rangierbahnhofes, die 
den patriotischen Vorschlag mach
ten. am 12. April einen massenhaf
ten kommunistischen Jubiläumssub
botnik durchz"bführen.

Den Gewerkschaftsräten und -Ko
mitees wurde vorgeschlagen, in al-

Gewerkschaftsrats

len Betrieben. Sowchosen und Kol
chosen, an allen Baustellen der 
Republik die politische und Orga
nisationsarbeit zur Heranziehung 
der Werktätigen zur aktiven Teil
nahme am Jubiläumssubbotnik zu 
entfalten.

Es wurde empfohlen, in jedem Kol
lektiv Versammlungen mit Berich

ten über die Bedeutung des ersten 
Subbotniks, der Arbeit Lenins „Die 
große Initiative" in der Entwick
lung des sozialistischen Wettbe
werbs durchzuführen, Stpbe-Kom- 
missionen zu gründen, Pläne der 
Organisation und Durchführung des 
Subbotniks zu bestätigen, der ein 
allgemeines Volksfest eine Schau 
der Geschlossenheit der Werktätigen 
sein wird.

(KasTAG)

Plenum 
des ZK 
der PVAP

WARSCHAU. (TASS). Das Ple
num des ZK der Polnischen Ver
einigten Arbeiterpartei bringt seine 
Überzeugung zum Ausdruck^ daß 
die internationale Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien in Moskau zur Festigung der 
Einheit der internationalen kommu
nistischen und Arbeiterbewegung im 
Kampf gegen den Imperialismus 
beitragen wird. Diese Feststellung 
wird PAP zufolge in einer Ent
schließung des Plenums des ZK der 
PVAP getroffen, das am Freitag in 
Warschau zum Abschluß gekom
men ist.

Die Plenartagung des ZK billig
te die Tätigkeit der PVAP-Delega- 
tiön, die an der Arbeit der Kommis
sion für die Vorbereitung der inter
nationalen Beratung teilgenommen 
hatte, und erteilte dem Politbüro 
des ZK den Auftrag, die mit der Be
teiligung der PVAP an dieser Be
ratung zusammenhängende Arbeit 
fortzusetzen.

Das Plenum unterstützte auch 
den Budapester Appell an alle 
Länder Europas zur Einberufung 
einer gesamteuropäischen Konfe
renz und verlieh seinerÜberzeugung 
Ausdruck, daß diese Beratung die 
Sicherheit und die Zusammenarbeit 
in Europa zum Wohl des Weltfrie
dens fördern wird.

Auf dem Plenum hielt der Erste 
Sekretär des ZK der PVAP Wlady
slaw Gomulka eine Rede.

Manöver statt Verhandlungen in Paris
MOSKAU. (TASS). „Statt Verhandlungen: amerikanisch-Saigoner Ma

növer" — so ist eine „Prawda"-Korrespondenz von Woleslaw Sedycli 
über den Verlauf der Viermächte-Konferenz über Vietnam in Paris über
schrieben.

In den letzten Tagen gehen in 
Paris Gerüchte von einem „Fort
schritt" in der Avenue Kleber, von 
erfreulichen „Wandtungen" im Ver
lauf der Verhandlungen um. Sie 
werden von der amerikanisch-Sai
goner Seite besonders eifrig nach 
der Erklärung des südvietnamesi
schen „Präsidenten" Thieu von ei
nem Bestreben Saigons verbreitet, 
mit Vertretern der Nationalen Be
freiungsfront „geheime" Verhand
lungen aufzunehmen.

Wozu sind nun diese Andeutun
gen auf den vorläufig noch nicht 
existenten „Fortschritt" bei den Ver
handlungen nötig? Zu welchem 
Zweck soll die Weltöffentlichkeit ir
regeführt werden? In diesem Zu
sammenhang wird in Paris auf 
folgende Hauptmomente verwiesen.

Vor allem werden hier die unstrit
tigen Erfolge des vietnamesischen 
Volkes, die mit Hilfe der Sowjet
union und aller antiimperialisti
schen Kräfte errungen wurden, so
wie die weitere Festigung der Po
sitionen und des Ansehens der FNL 
sowohl in Inland, als auch im Aus
land unterstrichen. Gleichzeitig wird 
mit Besorgnis festgestellt, daß die 
USA aktiv eine Eskalation des Krie
ges in Südvietnam betreiben.

Somit geht es unter den heutigen 
Bedingungen vor allem um einen 
weiteren Versuch Washingtons, die 
Öffentlichkeit des eigenen Landes 
und der ganzen Welt zu täuschen, 
die Ausweitung der amerikanischen 
Aggression in Vietnam durch ei
nen propagandistischen Rauchvor
hang zu verdecken und gleichzeitig 
die Verantwortung für den fehlen
den Fortschritt auf der Pariser Kon
ferenz loszuwerden.

Mit seineip Vorschlag über „ge
heime" Verhandlungen mit der Na
tionalen Befrciiingsfront suchte der

XV. Parteitag der 
KP Finnlands beendet

HELSINKI. (TASS). Der XV. 
Parteitag der KP Finnlands hat 
am letzten Tag seiner Arbeit eine 
Reihe von Dokumenten beschlossen: 
die Erklärung zur internationalen 
Lage „Für Frieden und internatio
nale • Zusammenarbeit". eine Reso
lution anläßlich des Jubiläumsjah
res des wissenschaftlichen Sozialis
mus. gewidmet dem 100. Gebürts-" 
tag W. I. Lenins und dem 150. Ge
burtstag' von Friedrich Engels; eine 
Resolution zu innenpolitischen FraT 
gen; eine Resolution zu Fragen d.-r 
Vereinigung der Gewerkschaftsbe
wegung; eine Resolution zum 50.- 
jährigen Bestehen des Sportverban
des der Arbeiter und einen Appell 
an die Jugend. Der Parteitag nahm 
auch einen Beschluß zu der Einheit 
der Partei an.

Der Parteitag der KPFi beschloß, 
an das Zentralkomitee der KPdSU 
anläßlich des 21. Jahrestags, der 
Unterzeichnungcines Vertrags über 
Freundschaft, Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Beistand zwischen 
Finnland und der Sowjetunion ein 
Grußschreiben zu richten.

In der Schlußsitzung am 6. April 
wurde ein Beschluß „Über die wei
tere Verbesserung der politischen 
und ideologischen Arbeit der Par
tei“ angenommen.

Dann ‘ wurde auf dem Partei
tag bekanntgegeben, daß Aarne 
Saarinen zum Vorsitzenden der 

südvietnamesische „Präsident" 
Thieu mindestens zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu schlagen. Sollte 
dieser Vorschlag akzeptiert werden, 
so würde, so hoffte Thieu, die FNL 
auf diese Weise das Saigoner Regi
me anerkennen. Zugleich rechneten 
manche Leute offensichtlich darauf, 
daß die Ablehnung von „Privatver
handlungen" mit Saigon durch die 
FNL es der böswilligen Propagan
da ermöglichen .würde, der FNL ei

SUDVIETNAM. Während einer Kampfaktion gegen die Partisanen 
blieben die Marineinfanteristen der 9. amerikanischen Division im Schlamm 
stecken.
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KPFi, Erkki Salomaa zum stellver
tretenden Vorsitzenden und Arvo 
Aalto zum neuen Generalsekretär 
gewählt worden sind.

In das Zentralkomitee wurden 
35 Personen gewählt. Dem Polit
büro des ZK der KPFi gehören an: 
Arvo Aalto. Arvo Hautala, Anna- 
Luesa Hyvenen, Olavi Hänhinen, 
Erkki Kivimaki, Aarne Saarinen. 
Herta. Kuusinen, Olavi Laine, Erkki 
Salomaa, Jorma Simpura, Erkki. 
Tuominen und Ville Pessi.

Zum Schluß des Parteitages 
sprach der Vorsitzende der KPFi 
Aarne Saarinen. Er sagte, das neue 
Zentralkomitee müsse eine Arbeit 
leisten, die die Festigung der Par
tei fördern soll.1 Auf dem Parteitag 
wurden gut durchdachte program
matische Beschlüsse angenommen. 
Die Grundlage für die Einheit ist 
gegeben, unterstrich Saarinen.

Wir werden uns .konsequent an 
die Ideen des' proletarischen Inter
nationalismus, und die allgemein
gültigen Normen der internationa
len kommunistischen Bewegung 
halten, fuhr er fort. Wir werden al
les tun, damit die Beziehungen zwi
schen der KPFi und der KPdSU 
im Geiste der Freimütigkeit und 
der Kameradschaftlichkeit weiter- 
entwickelt werden. Diese abschlie
ßenden Worte von Saarinen nahmen 
die Parteitagsdelegierten mit Bei
fall auf.

nen Mangel an „gutem Willen“ un
terzuschieben und ihr die Verant
wortung für die gegenwärtige Sack
gasse bei den Pariser Verhandlun
gen aufzubürden.

AU diese Pläne haben jedoch ein* 
Fiasko erlitten. Die Vertreter der 
FNL und der DRV haben auf der 
Konferenz erneut völlig klar und ein
deutig ihre berechtigten konstrukti
ven Standpunkte dargelegt und er
neut einen Beweis für ihren guten 
Willen und für ihr Bestreben gelie
fert, wirklich ernst zu verhandeln 
und sich nicht mit Propagandatricks 
abzugeben, wie dies die amerika
nisch-Saigoner Seite tut

MOSKAU. In Moskau 
fanden Verhandlungen 

zwischen dem Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der UdSSR A. A. Gromyko und 
dem rumänischen Außenminister 
Ccrneliu Manescu statt Der ru
mänische Außenminister weilt 
auf Einladung der Sowjetregie
rung zu einem offiziellen Be
such in der UdSSR.

STOCKHOLM. „Der Vor
schlag der Teilnehmer

staaten des Warschauer Ver
trags, im Interesse des Friedens 
und der Entspannung eine ge
samteuropäische Konferenz ein
zuberufen. hat sowohl in sozia
listischen. als auch in kapitali
stischen Staaten Beachtung ge
funden“. konstatiert „Norskens- 
flamman".

Die Zeitung befaßt sich in ei
nem Artikel mit der Reaktion 
der europäischen Länder auf 
den Appell von Budapest

Die europäischen Staaten, be
tont das Blatt, müssen in Frieden 
miteinander leben, und es wäre 
nur vernünftig, sich darum zu 
bemühen. Wege und Mittel ge
meinsam zu suchen, die zu einer 
friedlichen Zusammenarbeit füh
ren würden. Der Appell von Bu
dapest sei als ein wichtiger Bei
trag dazu zu werten.

SANTIAGO. Der ständige
Kongreß der Gewerk

schaftlichen Einheit der Werk
tätigen Lateinamerikas, der die 
Gewerkschaftszentren und -Ver
einigungen dieser Länder ver
einigt. billigt den Beschluß, den 
VII. Weltgewerkschaftskongreß 
nach Budapest etnzuberufen.

Der bevorstehende Weltkon
greß werde für die Völker der 
ganzen Welt und besonders für 
die Werktätigen der lateinameri
kanischen Länder, die zur Zeit 
ihre Reihen zusammenschließen, 
von gewaltiger Bedeutung sein, 
heißt es in der Erklärung. Er 
werde die Einheit der Arbeiter, 
der Bauern und der Intellektuel
len Lateinamerikas fördern. In 
Budapest würden die Gewerk
schaftsvertreter die Erfahrungen 
des Kampfes der Werktätigen 
für ihre Rechte austauschen. Der 
Weltgewerkschaftskongreß wer
de der Arbeiterklasse und dem 
ganzen schaffenden Volk neue 
Perspektiven im Kampf für Frei
heit, Frieden und Fortschritt er
öffnen. wird in der Erklärung 
unterstrichen.

KAIRO. Das Kommando 
der Befreiungsfront der 

Sinai-Halbinsel meldet erfolgrei
che Operationen der Kämpfer 
dieser Organisation auf der 
Halbinsel.

Die Partisanenabteilungen 
sprengten ein Brennstofflager im 
Raum Abu Rhodes in die Luft. 
Die Explosion verursachte ein 
großes Feuer und löste unter 
den israelischen Soldaten Panik 
aus.

Drei israelische Mititärfahr- 
zeuge explodierten auf von Pa
trioten verlegten Minen. Die mei
sten der in den Fahrzeugen be
findlichen Soldaten wurden ge
tötet und verwundet.

Wie geht’s dir, Landwirt?
1. DIE TECHNIK — EINE

ENTSCHEIDENDE KRAFT
Im vergangenen Jahr haben die 

Landwirte des Sowchos „Prawda" 
über .'>,5 Millionen Pud Getreide 
geliefert. Das sind fast drei Jah- 
respläne Nur drei Wirtschaften des 
Gebiets konnten solche Leistungen 
erzielen. Der Erfolg der diesjähri
gen Frühjahrsbestellung wird in 
vielem von der Bereitschaft der 
Technik abhängig sein. Im Sow
chos wurde noch im Herbst mit ei
ner intensiven Vorbereitung der 
Technik zu den Feldarbeiten be
gonnen. Die Reparaturarbeiter ver
sprachen. alle Traktoren und An
hängegeräte zum 20. März' in- 
standzusetzen. Ihr Wort haben sie 
in Ehren gehalten. Alle 172 Maschi
nen und das ganze Anhängeinven
tar. das der Reparatur unterlag, 
war zur Frist fertiggestcllt.

Der Erfolg war durch eine gu
te Arbeitsdisziplin der Reparatur
arbeiter, eine strenge Einhaltung 
des monatlichen Ablaufplans wie 
auch durch gute Arbeitsbedingun
gen gesicherL Die Reparaturwerk
statt des Sowchos ist für 250 be

dingte Reparaturplätze berechnet, 
die reich ■ ausgestattet, sind. In der 
ersten Sowchosabtcilung. die von 
Jakob Folz geleitet wird, gibt es 
eine Filiale der Reparaturwerkstatt 
mit zwölf Reparaturplätzen. Leiter 
der Werkstatt ist hier der älteste 
Mechanisator des Gebiets, der Le- 
ninordenträger Jakob Krumm. Er 
nat sich viel Mühe gegeben, um die 
Technik mit guter Qualität und 
termingemäß zu überholen.

Der Chefingenieur des Sowchos 
Wassili Birjukow erzählt:

„Es fehlte an Ersatzteilen, des- 
halb mußten wir eine solche Ope
ration. wie die Restaurierung de* 
Lenkers der Hinterachse meistern. 
Diese Arbeit verlangt große Er 
(ahrungen und Meisterschaft."

Wassili Birjukow zählt die be
sten Reparaturarbeiter auf. Es sind 
ihrer viele. Unter ihnen—die Schlos
ser Wladimir Dolgich und Alexan
der Klimow, der Elektroschweißer 
Erik Urasow, der Dreher Johann 
Wiesner, der Schmied Edwin 
Korbs.

Im Sowchos sind vier Abteilun 
gen, und In jeder gibt cs Brigaden 
auf deren Arbeit man irn ganzen 
Rayon Dshambejtjr stolz ist. Neh

men wir zum Beispiel, die Brigade 
des Deputierten des Gebietssowjets 
Artur Kerbs. Dieses Kollektiv ist 
fast ständig Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb der Feldbaubri
gaden des Rayons. So hat es auch 
jetzt den Reparaturplan vor der 
Frist gemeistert. '

Viele Traktoristen arbeiten mH 
ihren Maschinen einige Jahre nach
einander ohne Reparatur. Unter 
Ihnen Iskandlr Ischmanow, Michael 
Kraft, der Traktorist erster Klasse. 
Veteran der Sowchosproduktion 
Peter Gerstner.

Mit jedem Jahr kommen immer 
mehr neue Maschinen hinzu, Allein 
für 1969 wurden zu ihrem Ankaul 
135 000 Rubel bestimmt, davon sind 
schon 35000 Rubel realisiert. Zu 
den 218 Traktoren, die .es jetzt In 
.der Wirtschaft gibt, sind noch S 
neue DT-75M hinzugekommen.

2. FÜR DIE QUALITÄT
DES KORNS

In diesem Jahr beträgt die Ge
treideaussaatfläche über 34000 Hekt
ar. Dazu sind etwa 34 000 Zentner 
Samengut erforderlich. Diese ganze

Menge ist vorhanden und auf die 
nötige Kondition gebracht.

Die Spezialisten der Wirtschaft 
schenken dem Problem den Qualität 
des Samens Immer mehr Aufmerk
samkeit., Es wird nur rayoniertcr 
Sortensamen' gesät, der sich be
zahlt macht. Im vergangenen Jahr 
zum Beispiel hat man für den Ver
kauf von harten und starken rayo- 
nierten Weizensorten zum Grund
preis etwa 70 000 Rubel Zusalzzah
lung bekoniijicp.

Der Übergang auf die Aussaat 
mit hochsortigem Saatgut ermög
lichte, den Getreideerlrag auf gro
ßen Flächen zu steigern. Seit 1956 
ist der Durchschnittsertrag im Ver
gleich zu 1968 Irn Sowchos um 

.2,5 Zentner je Hektar gestiegen und 
im Vergleich zu 1934—um 23 Zent
ner.

, Im Sowchos wird rayoniertes 
Saatgut nur erster und zweiter Re
produktion für die ganze Aussaat
fläche kultiviert. Das sind die star
ke Weizensorte „Saratowskaja-210" 
wie auch „Méfinopus-26" und „AI- 
blifunv43".

Eine große Rolle kommt In der 
Hebung des Hektare; trags der An
wendung von Düngern zu. Berech
nungen sprechen davon, daß sich 
durch ihre breitere Anwendung im 
vergangenen Jahr der Bruttoertrag 
mehr als um 10 000 Zentner Getrei
de vergrößert hat.

Dank der Hebung der Ackerbau- 
kullur1 haben einaelne Brigaden 
eine rapide Steigerung der Ernte
erträge sogar auf Böden mit erhöh
ter Salzhaltigkeit erzielt. Die .Bri
gade Nr. 14, die von Alexander 
Kindsvater geleitet wird, erzielte 
einen Durchschnitt von 26,6 Zentner 
je Hektar und auf einzelnen Schlä
gen — 48 Zentner.

In diesem Jahr wird man Dünger 
auf 7 122 Hektar anwenden. Außer
dem wird man Im I lerbst 2 000 Hekt
ar mit Spp&phosphat düngen, was 
einen Hektarzusclilag von 2 — 3 
Zentifer geben soll.

Eine gute Hilfe in der Erzielung 
hoher Ernteerträge ist die Schnee
anhäufung. Sie wurde in diesem 
Jahr auf einer Fläche von 30 000 
Hektar zweimal durchgeführt. Den 
meisten Schnee hat auf Ihren Fel
dern die zwölfte Brigade ange- 
häuft, die von Eduard Riffel gelei
te; wird,

3. DIE SORGE UM DEN 
MENSCHEN

Im Sowchos wird ständig um 
die Menschen Sorge getragen, be
sonders um jene, die sich vom 
Frühjahr bis In den späten Herbst 
hinein auf dem Feld befinden. In 
allen Brigaden gibt es gute Feld- 
wohnwagen oder Feldslândorte. 
Dort Ist es sauber und gemütlich. , 

Zur Verfügung der Mechanisatoren 
sind Radio, Zeitungen, Tisdispiele. 
In gut ausgestatteten Küchen berei
ten erfahrene Köche schmackhaf
tes Essen zu. Für diejenigen, die 
weit vom Feldstandort arbeiten, 
wird das Essen mit einem speziel
len Wagen, auf dem es Tische, 
Bänke und Waschgelegenheit gibt, 
beigefahren.

Auch für die Freizeitgestaltung 
der Mechanisatoren wird gesorgt. 
Die Laienkünstler des Kulturhauses 
treten mit interessanten Program
men auf, oder der Filmvorführer 
demonstriert' einen neuen Film.

Der Landwirt, der sich faktisch 
ein halbes Jahr auf dem Feld be
findet, hat es nicht leicht. Aber bei 
einem guten Wirt fühlt er sich nicht 
verlassen, man denkt an ihn, sorgt 
um Ihn, deshalb sind auch seine 
Bemühungen so groß.

Die Landwirte des Sowchos 
„Prawda" wollen In diesem Jahr 
nicht weniger als 1200 000 Pud 
hochwertigen Korns liefern. Nach 
dem Aufschwung zu urteilen, der 
jetzt unter den Mechanisatoren 
herrscht, kann man voraussetzen, 
daß diese Aufgabe erfüllt wird.

A. DOSCH, 
Elgenkorrespondent 
der „Freundschaft"

LONDON. Teilnehmer des 
20-Meilen-Marsches, der 

vom „Komitee für medizinische 
Unterstützung Vietnams“ zur 
Sammlung von Geldmitteln für 
den Kauf medizinischer Aus
rüstungen für das Volk Viet
nams veranstaltet wurde, kehr
ten am Montag nach London 
zurück.

Das „Komitee für medizini
sche Unterstützung Vietnams“ 
organisierte auch einen Blut- 
spendedienst in cincnf der Lon
doner Bezirke. Am Sonntag be
suchte diesen Blutspendepunkt 
Frau Nguyen Thi Binh. stellver
tretender Leiter der FNL-Dele- 
gation bei den Pariser Gesprä
chen. Sic schenkte den Blut
spendern Gedenkringe, die aus 
Metall von über der DRV abge
schossenen USA-Flugzeugen ge
fertigt wurden.

Schreiber 
meldet 2



• 20 JAHRE DDR • VOLKSBILDUNG •

Dem 100. Geburtstag IV. /. Lenins entgegen

Lenins Stimme, für Jahrhunderte 
festgehalten

Die lebendige Stimme IIjitsehs 
hören heute Millionen Menschen. 
„Die Sowjetmacht ist ein Weg zum 
Sozialismus, der von den Werkte- 
tigonmassen gefunden wurde, des
halb ist er richtig, deshalb ist er 
unbesiegbar". Diese Worte sind der 
bekannten Rede W. I. Lenins „Was 
ist die Sowjetmacht?" entnommen, 
einer der ersten Reden, die er vor 
einem Tonaufnahmeapparat ge
sprochen hat.

Der Leiter der Sektion Filrn- 
und Fotodokumente des Zentralen 
Pnrtoiarchivs Im Institut für Mar
xismus-Leninismus beim ZK der 
KPdSU A. I. Petrow erzählt über 
die für Jahrhunderte festgchaltcn? 
Stimme Lenins folgendes:

„Es ist bekannt, daß in den Jah
ren 1919—1921 13 Reden W. I. Le
nins auf Schallplatten aufgenom
men wurden, obwohl man die Mei
nung vertritt, daß er 16 Texte für

Eine Büste von Wladimir Iljitsch 
aus weißem Marmor. Lenin ist 
nachdenklich. In seiner Hand hält 
er den Entwurf des Dekrets über 
den Boden. Sein träumerischer 
Blick ist gleichsam in die Zukunft 
gerichtet Es scheint, als werde der 
Marmor sofort aufleben.

So stellte der Bildhauer Sergej 
Timofejewitsch Konenkow Lenin in 
der Skulptur dar, die er eben 
beendete. Nur wenige wissen wahr
scheinlich, daß der Bildhauer, der 
etwa 700 Porträts seiner Zeitge
nossen und der Helden der Ver
gangenheit geschaffen hat, im Lau
fe von 40 Jahren an der Gestalt 
Wladimir IIjitsehs arbeitet. Das

Das Teuerste, das Tiefinnerste

Ideologische 
Mitarbeiter 
beraten «

Die Bibliothek des Zelinograder Medizinischen Instituts besitzt einen 
Fonds von 72 009 Büchern. 2 000 Studenten vervollständigen dort Ihre 
Kenntnisse.

UNSER BILD: In der ersten Reihe—die Studentinnen des 2. Kursus (von 
links) Lydia Wist (aus dem Gebiet Kustanai) und Nata Tscherkassowa 
(aus Zelinograd) während einer Beschäftigung in der Bibliothek des In
stituts.

Foto; D. Neuwirt

KARAGANDA. (KasTAG). Über 
700 Mitarbeiter der ideologischen 
Front beteiligten sich an der hier 
stattgefundenen Gebietsberatung, 
die dem Begehen des Jubiläums 
des Führers der, Revolution ge
widmet war. Die Beratung wurde 
vom Ersten Sekretär des Gebiets
parteikomitees W. K. Akulinzew 
eröffnet. Mit einem Referat über 
den Verlauf der Vorbereitung zum 
100. Geburtstag W. L Lenins und 
die Aufgaben der Parteiorganisa
tionen des Gebiets in der weiteren 
Verstärkung der ideologischen Ar
beit trat der zweite Sekretär des 
Gebietsparteikomitees S. K. Dos- 
magambetow auf.

Nachdem sie das vorige Jahr er
folgreich abgeschlossen haben, su
chen die Werktätigen des Gebiets 
nur nach neuen Reserven, um den 
erhöhten Verpflichtungen zu Eh
ren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins gerecht zu werden.

Den Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag Wladimir Iljitsch Le
nins“ erfüllend, trafen die Partei
organisationen eine Reihe von 
Maßnahmen zur Hebung des Ni
veaus der Propaganda der Lenin
schen Ideen. Reicher und abwechs
lungsreicher wurde das ideologi
sche Leben des Gebiets. Über
75 000 -Kommunisten und Partei
lose studieren die Werke W. I. 
Lenins. Dazu wurden 625 Polit
schulen, 1 500 Schulen der Grund
lagen des Marxismus-Leninismus, 
an 500 Problem- und Fachsemina
re geschaffen.

Besonders tief und vielseitig 
wird das Leninsche theoretische 
Erbe in Karaganda. Temirtau, 
Balchasch und Dsheskasgan propa
giert. In den Parteiorganisationen 
des Lenin-Rayons der Stadt Kara
ganda werden systematisch Prü
fungen zu den studieiten Werken 
Lenins durchgeführl. An Ihrer Vor
bereitung und Durchführung be
teiligen sich Parteifunktionäre, • 
Hochschullehrer, Leiter der Betrie
be und Anstalten. Interessant ver
laufen die Lenin-Lesunger in Dshes- 
kasgan. Eine große Arbeit leistet 
hier der Klub der revolutionären 
Kampf- und Arbeitstraditionen. 
Unter Teilnahme der Veteranen 
hat der Klub eine Reihe von Aben
den über Lenin durchgeführt: „Die 
Familie Uljanow", „Lenin entzün
dete die .Flamme- ", „Lenin—Füh
rer des ersten sozialistischen Ar
beiter-und-Bauern-Staates der 
Welt”. Im Kulturpalast ertönten 
revolutionäre Lieder, die litera
risch-musikalische Montage wurde 
von Bildstreifen der Filmchronik 
begleitet, die Versammelten hör
ten die auf eine Grammophonplat
te aufgenommene Stimme von II- 
jltsch. In Saran werden Musik- 
Abende durchgeführt, auf welchen 
Lieder über Lenin, über dio Hei
mat, Lieblingslieder von Iljitsch 
gesungen werden. Viel Interessan
tes wird in Karkaralinsk, der 
Stadt der ruhmreichen revolutionä
ren Traditionen, getan.

Große Erfahrungen In der Pro
paganda des Leninschen theoreti
schen Nachlasses haben die Stadt- 
bibliothek von Balchasch und die 
Dorfbibliothek des Sowchos „Kras- 

Grammophonwiedergabe vorbe
reitet hatte. 8 Roden wurden Ende 
März 1919 aufgenommen. Heute 
kann man wohl auch das Datum 
nennen — den 29. März.

1920 wurden zwo! und 1921 — 
weitere drei Reden aufgenommen: 
„Über Konsum- und Produktions
genossenschaften' , ..Über.die Kon
zessionen und über die Entwick
lung des Kapitalismus'»• .Über die 
Naturalsteuer- . Die Aufnahme die
ser letzten Rede erfolgte nicht im 
Kreml, sondern im .Kabinett für 
Tonaufnahmen'- der Presseagentur 
.Zentropetachat' am 25. April 

1921. Die Originalmatrizen worden 
in unserem Archiv aufbewahrt. Ei
ne Ausnahme bilden die drei letz
ten, 1921 aufgenommonen Reden. 
Sic konnten bis Jetzt leider nicht 
gefunden worden.“

Damals war der Rundfunk in 
Rußland noch nicht verbreitet, und 

ist das Teuerste, das Tiefinnerste 
in seinem Schaffenl Um so mehr, da 
der Künstler Lenin persönlich ge
kannt hat.

Zum erstenmal wandte sich der 
Skulptör der Gestalt Lenins im 
Jahre 1924 zu, indem er eine Holz
figur Wladimir Iljitschs auf der 
Tribüne schuf. Viele Jahre arbei
tete Konenkow auch an der Mehr
figurenkomposition, die ein Monu
ment des Schöpfers der Partei und 
des ersten sozialistischen Staates 
werden sollte. „In jeder meiner 
Arbeit bemühe ich mich, die Ge
stalt Lenins so nachzubilden, wie 
sie in meinem Gedächtnis fort- 
lebt, strebe danach, seine charakte
ristischsten. Züge wiederzugeben".

naja poljana". Besonders beliebt 
sind die Volkstheater von Shana- 
arkinsk. des Sowchos „Araangel
dy--, das kasachische und das rus
sische Volkstheater des Kulturpa- 
losts der Metallurgen von Bal
chasch, das Ensemble des 
Kulturpalasts der Hüttenarbeiter 
von Karaganda.

Gleichzeitig wurden viele Anstal
ten der Kultur noch nicht zu Zen
tren der tätigen Propaganda des 
Leninschen theoretischen Nachlas
ses. Mangelhaft ist das ideologi
sche Leben des Kulturpalaste der 
Eisenbahner In Karaganda, der 
Klubs der Grube Nr. 38, des Ki
row-Sowchos und anderer. Ernste 
Ansprüche wurden an die Leiter 
des Gebietskonsumgenossenschaft 
erhoben, die sich wenig Sorgen um 
den Ausbau von Buchläden im 
Dorfe machen.

In einer Reihe von Betrieben 
und Sowchosen wird die Rolle der 
PolitInformatoren unterschätzt. In 
den Listen der Parteiorganisation 
des Nowokaragandaer " Maschinen- 
bauwerks zählt man zum Beispiel 
über 800 Politinformatoren, aber 
niemand von Ihnen arbeitet mit 
den Menschen.

Der Sekretär des Stadtpartelko 
mitees von Karaganda F. K. Da 
shenowa berichtete, daß bei den
Parteiorganisationen der Betrie
be Jubiläumskommlsslonen gebil
det und Maßnahmen zum Studium 
der revolutionären Theorie durch 
die breiten Massen der Werktäti
gen vorgemerkt wurden. Von be
ster Seite zeigen sich die Lenin
schen Volksschulen. Ihrer gibt es 
In der Stadt 150. An der Propa 
gpnda des Leninschen theoreti
schen Nachlasses beteiligen sich 
aktiv die Lehrstühle für gesell
schaftliche Wissenschaften der 
Hochschulen. Die Gelehrten und 
Lehrer beteiligen sich an der 
Vorbereitung und Durchführung 
der Lenin-Lesungcn, erweisen 
große Hilfe den Parteiorganisatio
nen In der Vorbereitung zum Jubi
läum.

„Die gesamte ideologische Ar
beit, ihre verschiedenartigen For
men und Methoden", sagte der Se
kretär des Stadtparteikomitoc« von 
Balchasch Sh. A. Abugalljcw. 
„sind darauf gerichtet, die Gestalt 
Lenins als Mensch und Führer der 
Revolution zu zeigen. Aktiv ver
liefen in der Stadt dio theoreti
schen Konferenzen über die leiten
de Rolle der Partei im kommuni
stischen Aufbau und zum Thema 
„Lenin über die Erziehung der 
Jugend'.“

„Die Leninsche Thematik", be 
tonte in seiner Rede der Sekretär 
des Stadtparteikomltecs von Te
mirtau M. A. Domitenko, „ist das 
wichtigste in unserer Arbeit. In 
der Stadt der Hüttenarbeiter wur 
den die städtischen Leninschen 
Freitage, auf welchen dia Leiter 
der Stadt und der Betriebe auf
treten, zur Gewohnheit."

Auch andere Propagandisten 
übecmlttclten Erfahrungen der 
ideologischen Arbeit.

Auf der Beratung trat der Lei
ter der Abteilung für Propaganda 
des ZK der KP Kasachstans A, P. 
Plotnikow auf. 

die „sprechende Maschine", wie 
man damals das Grammophon 
nannte, wurde immer populärer. 
Im Lande gab es etwa 500 000 
Grammophone. Wladimir Iljitsch 
war der Ansicht, daß man dio 
„sprechende Maschine" für die bol
schewistische Propaganda aus
nutzen, sic zu einem. Agitator für 
die Sowjetmacht machen kann. Er 
vermerkte freilich, daß eine 
Schallplatte die lebendige, unmit
telbare Ansprache eines Redners 
nicht ersetzen kann, daß dafür 
aber die Agltationatcxte zu Tau
senden vervielfältigt und in die 
entfernten Rayons des Landes ge
schickt werden können.

Mit der neuen Aufgabe der Gram
mophonpropaganda beauftragte 
man die Zentralagentur für Pres
severtrieb („Zentropetschat") des 
Allrussischen Zentralen Exekutiv

sagt Sergej Timofejewitsch. Die 
Erinnerungen Sergej Timofeje- 
witschs versetzen uns in jene un
vergeßlichen Tage zurück. Konen
kow erzählt, wie er im Sommer 
1918 in eine Sitzung des Rates 
der Volkskommissare eingeladen 
wurde, um über die neuen Denk
mäler, die die Revolutionsideen 
propagieren, zu berichten. Im Sit
zungssaal sah Sergej Timofeje
witsch zum erstenmal Lenin. Wla
dimir Iljitsch hörte sich seine Mit
teilung über die Pläne der bilden
den Künstler aufmerksam an, 
fragte, welche Maßnahmen zu tref
fen seien, damit man unverzüglich 
an die Verwirklichung des Planes

In die Reihen der Partei Lenins Dokumentarfilm
„Fahne über der Welt“

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
In den Tagen der Vorbereitung 
zum Jubiläum des Führers der Re
volution wächst die Zahl der 
Werktätigen, die ea wünschen, ihr 
Leben mit der Kommunistischen 
Partei, deren Schöpfer W. I. 
Lenin war, zu verbinden.

In seinem Gesuch an dio Par
teiorganisation .des Sowchos „Ti- 
chookeanaki“ schreibt der Me
chanisator B. B. Kusnezow: „Ich 
bitte, mich als Kandidat in die 
KPdSU aufzunehmen. Mit dem 
Programm und dem Statut bin 
ich bekannt, erkenne sie völlig an. 

„Trotz allem“
Das geschah vor einigen Jah- 

i ren Im Donez-Kohlenbecken. In ei- 
j ner Kohlengrube zerdrückte ein 

entgleister Hund das armierte Ka- 
j bei und verursachte den Kurz

schluß. Die Flamme näherte eich 
bereits dem Transformator: wenn 
er explodiert wäre, würde der 
Ausgang aus der Orubo verschüt
tet sein.

Der junge Bergmeister Wladi- 
slaw Titow verhinderte aber dio 
Katastrophe. Die Ärzte wunderten 
sich zunächst nicht wenig, daß der 
Mann einen elektrischen Schlag 
von 6 000 Volt überleben konnte. 
Dem Bergarbeiter, welcher mit 
seiner kühnen Tat das Leben der

komitees, die Ende 1918 gegründet 
wurde. Sie hatte In ihrem Bestand 
eine spezielle Abteilung „Sowjeti
sche Schallplatte". Schon Im Jnh» 
rc 1919 ertönten an den Fronten, 
in den Städten und Dörfern die er
sten Schall platten mit den flam
menden Reden lijltachs und seiner 
Mitkämpfer. Der durch zahlreiche 
Pflichten rcstlo-i in Anspruch ge
nommene W. I. Lenin fand Zeit, 
um der „Zentropetschat" zu hel
fen. Der Leiter der „Zentrope
tschat'- B. F. Malkin erinnert sich 
daran folgendermaßen: „W. I. Le
nin interessierte sich-für jede her
ausgebrachte Schallplatte, forder
te einen genauen, mit Zahlen be
kräftigten Rechenschaftsbericht 
über die Verbreitung der .tönen
den Artikel-. Davon, welch eine 
große Bedeutung Wladimir Iljitsch 
dieser Sache beimaß, zeugt auch 
die Tatsache, daß er das Verzeich
nis der Personen selbst aufstellte, 
denen er in erster Linie anbot, ih
re Stimme auf Schallplatten fest
halten zu lassen. Unter ihnen wa
ren M. I. Kalinin, Clara Zetkin, 
A. M. Gorki, A. W. Lunatscharski, 
L. B. Krassin, A. M. Kollontai, 
N. W. Krylenko, N. A. Scmasch- 
ko,“

(TASS)

der monumentalen Propaganda ge
hen könnte,

„Die ungewöhnliche Energie Wla
dimir Iljitschs überraschte mich", 
erinnert sich der Bildhauer. „Spä
ter mußte ich mich oft darüber 
wundern, wie der Regierungschef, 
der in jenen schweren Jahren mit 
dringenden staatlichen Angelegen
heiten beschäftigt war, Zeit fand, 
sich für die Arbeiten der Künstler 
zu interessieren.“

„Zum letztenmal“, sagt der 
Skulptör , „sprach ich mit Wladi
mir Iljitsch am 1. Mai 1920. Am 
Ufer der Moskwa fand dio Grund
steinlegung des Denkmals der Be
freiten Arbeit statt. In seiner Re
de stellte Lenin damals vor allen 
Kunstschaffenden die große schöp
ferische Aufgabe — die befreite 
Arbeit zu verherrlichen."

(TASS)

Durch ehrliche Arbeit werde ich 
den hohen Namen eines Kommuni
sten rechtfertigen. Ich werde al
le Kräfte einsetzen, um den 100. 
Geburtstag W. I. Lenins würdig zu 
begehen." Zusummen mit Kusne
zow reichte auch der Elektriker 
I. W. Wosnjak ein Gesuch um 
Aufnahme als Kandidat in die 
KPdSU ein. Die Kommunisten nah
men beide einstimmig in ihre 
Reihen auf. Das Rayonparlelko- 
mitee von Tschkalowo bestätigte 
den Beschluß der Versammlung.

Als Kandidaten In die KPdSU 
wurden auch dor Viehzüchter dos

Kollegen rettete, mußten beide Ar
me amputiert werden. Außerdem 
mußten an ihm acht komplizierte 
chirurgische Eingriffe vorgenom
men worden.

Darüber, wie er das Unglück in 
der Grube verhindern konnte, wio 
die Menschen in weißen Kitteln 
für »ein Leben kämpften, darüber, 
wie er erneut seinen Plntz Im Le
ben behauptete, berichtet Wla
dislaw Titow in der Erzählung 
„Trotz allem", die von den Le
sern mit lebhaftem Interesse auf- 
genommen worden ist.

Das Dokumontarfllmstudlo „Ro
stow" beendete die Aufnahme des 
Streifens „Trotz allem", In wel

Ole älteste pädagogische 
Kaderschmiede Kasachstans

Die älteste Lehranstalt Sowjet- 
kasacnstans. dio Pädagogische 
Fachschule, die den Namen des 
kasachischen Aufklärers Abal Ku
nanbajew trägt, rüstet zu Ihrem 
50. Jubiläum, das sie 1970 bege
hen wird. Dieses wichtige Ereignij 
fällt mit dem 100. Geburtstag 
W. I. Lenins zusammen, und des
halb lenkt das einträchtige Leh
rer- und Studentaokollektiv unter 
der Leitung der Partei- und 
Komsomolorganisationen all seine 
Energie darauf, diese zwei bedeu
tenden Daten mit würdigen Lei
stungen im Studium und in der ge
sellschaftlichen Arbeit zu begehen.

In den 50 Jahren ihres Beste
hens hat sich die Fachschule zu 
einer der größten Kaderschmieden 
der Republik entwickelt. Wenn sie 
in den ersten Jahren nur eine ka
sachische Schulabteilung hatte, 
so wurden hier in den letzten 15 
Jahren eine nach der anderen 
noch 3 eröffnet. Hier werden Jetzt 
Lehrer der russischen Unterstufe, 
der deutschen Sprache, Kinder
gärtnerinnen und Lehrer für die 
kasachischen Schulen ausgebildet. 
670 Mädchen und Jungen meistern 
hier diese Berufe, und 65 fachkun
dige Lehrer mit Hoch- und Fach
schulbildung sind ihnen dabei be
hilflich.

In diesem Studienjahr entfaltet 
sich in der Fachschule mit neuer 
Kraft und Schwung der sozialisti
sche Wettbewerb um den Ehrenti
tel „Gruppe des kommunistischen 
Verhaltens zum Studium und zur 
gesellschaftlichen Arbeit."

Dieser Wettbewerb ist hier zu 
einer guten Tradition geworden 
und ist dem 100. Geburtstag W. I. 
Lenins gewidmet Jedes Jahr ver
sammeln sich die Studenten am 
22. April in der festlich ge
schmückten Aula zu einem Appell, 
und die Komsomolzen legen bei 
entfalteter ’’ Fahne Rechenschaft 
über die Leistungen Ihrer Gruppen 
ab. Dabei wird aber nicht nur auf 
die guten Leistungen im Studium 
geachtet, sondern auch darauf, 
wie sich die Studenten am gesell- . 
schaftlichen Leben der Fachschu
le und der Stadt beteiligen. Denn 
das Studium und die ideologische 
Erziehung sind voneinander nicht 
zu trennen. Es werden nicht nur 
fachkundige Lehrer, sondern auch 
aufrechte Verfechter der Politik 
der Partei in Stadt und Dorf her
angebildet.

Pflichtvergessener 
Schuldirektor

Über die Notwendigkeit des 
muttersprachlichen Deutschunter
richte ist schon genügend in der 
„Freundschaft“ geschrieben wor
den. Partei und Regierung schen
ken dieser Frage große Aufmerk
samkeit, und es ist Pflicht der 
Schuldirektoren, den Deutschunter
richt dort, wo deutsche Kinder 
lernen, einzuführen.

Unlängst befand Ich mich auf 
einer Dienstreise in der Stadt Ka- 
ratau und den umliegenden Orten. 
Ich kam in viele Schulen. Viele 
Lehrer scheuen keine Mühe, um 
Erfolge in ihrer Arbeit zu erzie
len. Die Schuldirektoren helfen Ih
nen dabei. So hat der Lehrer 
Hoffmann aus der Schule in Row- 
nenskoje, Rayon Swerdlow, Er
folge zu verzeichnen. Gut ist es 
um diese Arbeit in der Mittelschu
le zu Lugowskoje, Rayon Lugow- 
skoj, bestellt. Die Deutschlehrerin 

Abal-Sowchos D. M. Nurpelssow, 
als Mitglieder in die KPdSU — 
der Schofför des Kolchos „Swesda 
kommuny“ E. P. Stripling, die 
Lehrerin Sh. B. Mukanowa auf
genommen. In drei Monaten nah
men dip Parteiorganisationen des 
Rayons Tschkalowo als Kandida
ten in die KPdSU 12 Personen, als 
Mitglieder in die- Partei —- 17 
Personen auf. ** f

Die Partelorganisatiönen des 
Rayons stärken ihre Reihen durch 
Bestarbeiter und Aktivisten der 
gesellschaftlichen Arbeit.

chem der Regisseur Grigori Do- 
nissenko und dor Kameramann 
Viktor Ukolow mit viel Liebe über 
ihren Holden erzählen, über unse
ren Zeitgenossen und Menschen 
von hohem Pfllchtbowußtsein und 
Mut. Der Film beantwortet dio 
Frage, was dem jungen Menschen 
geholfen hat, dio Verzweiflung zu 
überwinden, sich selbst zu finden 
und, wie der sowjetische Schrift
steller Boris Polowol über Titow 
schrieb, „ein Arbeiter unter Ar
beitern, ein Schöpfer unter Schöp
fern“ zu worden.

Dor Dokumentarstreifen macht 
uns mit den Eltern von Wladislaw 
Titow . bekannt, die im Sowchos 
„Dobrinski“ des Gebiets Lipezk ar
beiten. Die Fanüliennufnahmen be
richten .über den Lebensweg Wla- 
dislaws: allgemeinbildende Schule, 
Dienst In der Sowjetarmee, Stu

Die kulturelle Betreuung und 
die Aufklärung der Bevölkerung 
der Kumpclstadt und der umlie
genden Siedlungen, die Patenschaft 
über Schulen, Kindergärten, die 
Kinderabteiluhg bei der Miliz, die 
Sommerpionierlager — das alles 
ist das Betätigungsfeld der künfti
gen Lehrer, hier-sammeln sie Er
fahrungen und Kenntnisse für ih
re spätere Arbeit in den Schulen 
und Kindergärten.

Seit 1965 wird in der Fachschu
le die Leniniana durchgeführt. Im 
Laufe des ganzen Jahres werden 
von den Studenten Lcnin-Lesungen, 
Lektorier!, Frage - und - Antwort- 
Abende u. a. veranstaltet, die dem 
Begründer des Sowjetstaates, sei
nem Leben und Werk gewidmet 
sind. Eine große und mannigfaltige 
Arbeit führt die ehrenamtliche 
Universität der Nebenberufe la 
diesem Sinne durch. Mit großer 
Liebe und Meisterschaft wurde 
von den Hörern der Ausstatter
und Maler-Fakultät eine Lenin- 
Ausstellung organisiert, die zum 
Mittelpunkt der erzieherischen Ar
beit in der Fachschule geworden 
ist. Der Stolz der Ausstellung ist 
eine Lenin-Büste, die sie unter 
Anleitung der erfahrenen Lehrerin 
und Künstlerin Antonina Tran- 
kowskaja geschaffen haben. Ge
genwärtig bereiten sich die Stu
denten zur Republikausstellung 
vor, die dem 50. Jubiläum Sowjet- 
kasaehstans gewidmet ist.

Die Laienkünstler der Fachschu
le, Diplomanden der Republik
schau 1968, üben jetzt eifrig in 
Bühnen- und Tanzzirkeln, in Chö
ren, in Vokal- und Instrumentalen
sembles neue Theaterstücke. Lie
der und Tänze zum Laienkunstfe
stival zu Ehren des 100. Geburts
tags W. I. Lenins ein.

Unsere Studenten halten viel 
vom Sprichwort „mens sana In 
corpore sano" — in einem gesun
den Körper ist ein gesunder Geist. 
Verschiedene Sportsektionen, das 
Stadtstadion, ein wohleingerichte
ter Sportplatz stehen den Jungen 
und Mädchen zur vollen Verfü
gung. Unter Leitung von bekann
ten Sportlern J. Gerschunow, J. 
Basarbajew und B. Iljin haben die 
Volleyballspieler, die Ski- und 
Schlittschuhläufer, die Leichtathle
ten der Fachschule Ansehen und 
Achtung in den Stadien des Ge
biets errungen. Im nächsten Jahr 
bekommt die Schule ein neues Ge

E. Fast arbeitet nicht nur mit den 
Schülern viel, sondern auch unter 
den Eltern. Hier wurden Erho
lungsabende und Vorträge in deut
scher Sprache für die Eltern ver
anstaltet.

Aber nicht in allen Schulen ist 
es so. Ich möchte etwas ausführli
cher über die Lenln-Schule der 
Stadt Karaten schreiben.

Allein in den 14 Anfangsklassen 
(2.—4. Klassen) lernen 217 deut
sche Kinder, 15 Kinder sind in 
jeder Klasse. Auch in den Ober- 
klassen sind die Hälfte der Schü
ler deutsche Kinder, aber der mut
tersprachliche Deutschunterricht 
wird nicht geführt. Als ich den 
Schuldirektor, Genossen Mucha- 
now gesprochen hatte, begriff ich. 
daß man diese wichtige Frage un
terschätzt. Die Antwort des Genos
sen Muchanow, es fehle an Räum

MOSKAU. (TASS). Die Entste
hungsgeschichte der Kommunisti
schen Internationale, die in Film
chroniken und Bildern festgehalten 
wurde, wird im neuen Dokumentar
film „Fahne über der Welt“ (Re
gisseur Lconid Machnatscli) veran
schaulicht

Am Anfang des Films hört man 
einen Auszug aus einer auf Schall- 
ptatte^gesprochenen Rede Lenins. in 
der er die G^schichte der von Karl 
Marx gegründeten»!. Internitionale 
kurz schildert und die Aufgaben 
für die neue Kommunistische In
ternationale festlegt.

Der Film enthält auch Aufnah

dium im Bergbautechnikum, Ar
beit in der Grube. Dio Heldentat 
des Bergarbeiters ergibt sich lo
gisch aus der Atmosphäre, in wel
cher er lobte, studierte und arbei
tete.

Dio Leinwand versetzt uns in die 
Stadt Lugansk. wo jetzt der Held 
lebt. Soin heutiger Arbeitsplatz Ist 
dor Schreibtisch. Sein erstes Buch 
schrieb Wladislaw Titow mit dem 
Bleistift, den er In den Zähnen 
hielt.

Neben Wladislaw war immer sei
ne Frau Rita — dio treue und lie
bende Gefährtin. Sie war erst 19 
Jahre alt, als sich das Unglück 
mit ihrem Mann ereignete. Mo
natelang wich die junge Frau 
nicht von seinem Bett. In den 
schwierigsten kritischen Minuten 
sagte sie mit inbrünstigem Glau
ben zu Wladislaw: „Ich bin sicher,

bäude mit einem modernen wohT- 
efngerichteten Sportaaal.

Die deutsche Abteilung zählt zu 
den jüngsten in der Fachschule. 
Sie besteht erst das 5. Jahr und 
hat im vergangenen Jahr ihre er
sten 27 Absolventen in die Schulen 
geschickt. Gegenwärtig studieren 
hier 4 Gruppen zu je 30 Mädchen 
und Jungen. Die einen machen erst 
die ersten Schritte im Erlernen 
ihrer Muttersprache, die anderen 
sind bereits aus den Kinderschu
hen heraus und lesen schon selb
ständig Werke der schöngeistige-' 
Literatur, schreiben Nacherzäh
lungen und Aufaä'ze, wieder ande
re erteilen schon ihre ersten Stan 
den in den Schulen der Stadt, die 
wenden praktlacn die in der-d-ut- 
schen Abteilung erwor b c n e n 
Sprachkenntniase an. Die älteren 
aus dem 4. Studienjahr sind nach 
dem 6wöchigen Staatsprakiikum 
in den Schulen von Saran und Ka
raganda zurückgekehrt und ma
chen sich mit neuen Kräften und 
Eifer ans Studium. Viele Lücken 
in den Kenntnissen, die während 
der Arbeit in den Schulen zutage 
getreten sind, müssen ausgefüllt 
werden, denn im Juni stehen ihnen 
die Staatsprüfungen bevor.

Die Studenten der deutschen Ab
teilung sind aktive Teilnehmer al
ler wichtigen Maßnahmen, die in 
der Fachschule und in der Stadt 
durchgeführt werden. Einmal mo
natlich ertönt im Radio der Stadt 
das „Guten Tag, liebe Sarancr! 
Wir beginnen unsere Sendung in 
deutscher Sprache.“ Schon seit 3 
Jahren organisieren und leiten die 
Studenten unter Anleitung inter 
Lehrer diese Sendungen.

Immer mehr kommt in der Fach
schule die internationale Freund
schaft zum Ausdruck. Hier sind 
die Studenten der deutschen Ab
teilung nicht nur die Anführer, 
sondern auch die Berater. Sie neh
men jetzt den Briefwechsel mit 
dem Lehrerinstitut aus Neuzelle, 
DDR, auf und hoffen, auf diese 
Weise mehr vom Leben der Ju
gend in der DDR zu erfahren. Ih
rerseits werden sie über ihr Le
ben. das Studium, ihre Fachschule 
und ihre Heimat berichten und so
mit ihren Beitrag zur deutsch-so
wjetischen Freundschaft leisten.

H. HEIDEBRECHT
Saran,
Gebiet Karaganda

Sorgenkind 
muttersprachlicher 
Deutschunterricht

lichkeiten und entsprechenden Leh
rern, ist nicht stichhaltig.

In der Schule wirken 4 Deutsch
lehrer mit entsprechender Fach
bildung, alle haben auch schon 

jdie nötige Erfahrung. Einige sind 
sogar wenig mit Deutsch belastet. 
Auch Räume sind bei gutem Wil
len aufzutreiben.

Für das nächste Schuljahr ver
spricht der Schuldirektor Mucha
now, einige Gruppen zu organisie
ren. Warum nur einige Gruppen, 
und warum wurde der wichtige Re
gierungsbeschluß bis Jetzt igno
riert, und warum haben die höher
stehenden Bildungsorgane das zu
gelassen?

G. KLEMMER,
Leiter des Deutschkabinetts des 
Dshambuler Instituts für Lehrer
fortbildung

men. die in den Jahren 1919—.1921 
während der ersten Kongresse'der 
Kommunistischen Internationale ge
macht wurden. Auf diesen Aufnah
men sieht man Lenin, wie er auf der 
Tribüne spricht und sich mit Kon
greßteilnehmern unterhält. Die Zu
schauer können auch die Persönlich
keiten der internationalen revolutio
nären Bewegung sehen, die in Mos
kau weilten. Gezeigt wird eine gan
ze Galerie von Filmporträts hervor
ragender Revolutionäre, die in der 
Kommunistischen Internation a 1 e 
mitwirkten.

daß wir besser als alle anderen le
ben werden!” Der jungen sympa
thischen Frau auf der Leinwand 
gilt die Bewunderung des Zu
schauers.

Dio Eheleute Titow haben ein 
Töchterchen. In diesem Jahr wird 
die kleine Tatjana zum erstenmal 
In die Schule gehen.

Am Ende des Films spricht 
Wladislaw Titow:

„Die Arme verlieren und den 
Alpdruck der Operationen erleben 
ist noch nicht das Schrecklichste. 
Dio härteste Prüfung, die einem 
Menschen zuteil werden kann. ist. 
im Alter-von 24 Jahren über Bord 
dos Lebens zu fallen und sich als 
überflüssig und lästig zu fühlen. 
Das Leben ist aber wert, daß man 
dafür kämpft. Trotz allem."

P. JASTSCHENKO 
(APN)
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Auf Kasachstaner Erde
Der technische Fortschritt, der 

sich in den letzten Jahren beson
ders stürmisch entwickelt, macht 
sogar die hervorragendsten Sa
chen alltäglich. Wenn wir aber ei
nen kleinen Exkurs in die Ge
schichte wagen? Nadeln, Nägel 
und sonstiger Krimskrams wurden 
ins Steppengebiet aus Zontralruß- 
land eingeführt. Heute exportiert 
Kasachstan verschiedene Werk
bänke, Geräte und Maschinen In 
54 Länder, und zwar in solche, die 
durch ihre erstklassige Technik be
rühmt sind—nach England, in die 
Bundesrepublik Deutschland, in die 
Vereinigten Staaten von Amerika. 
Nach dem Niveau der Industrie
produktion behauptet jetzt Kasach
stan den dritten Platz im Lande 
nach der Russischen Föderation 
und der Ukraine. Das Industriepo
tential des heutigen Kasachstans 
überstieg dasjenige des Jahres 
1913 in den nicht vollen 50 Jah
ren auf das lOOfache.

Was erzeugt unsere sozialisti
sche Republik heute? Stahl, Titan, 
Magnesium, Roheisen, Aluminium, 
synthetischen Kautschuk, Porzel
lan. Polyäthylen, Tripolyphosphat, 
Ammophos, Asbest, Kondensato
ren, Kompressoren, Kühlanlagen, 
Ziehbänke, Schmicdcprcssautoma- 
ten, Bagger. Traktoren.

Ich brauche einen ganzen Tag, 
um in der Ausstellung mit eige
nen Augen die Reichtümer unserer 
Kasachstaner Erde zu sehen. Und 
auch das nur mit Hilfe erfahrener 
Exkursionsführer-Ingenieure, die 
sich in den Feinheiten der Produk
tion. in der Entwicklungsgeschich
te des jeweiligen Produktionszwei
ges. des Bauwesens, der Landwirt
schaft ausgezeichnet auskennen. 
Die Leistungsschau der Volkswirt
schaft der Kasachischen SSR wur
de im Jahre 1960 eröffnet. Gegen
wärtig begann man schon mit der 
Generalrekonstruierung des Haupt
pavillons: es sind inzwischen neue 
Industriezweige entstanden, neue 
Arten und Typen von Maschinen 
geschaffen worden, im Bauwesen 
und in der Landwirtschaft ist ein 
quälitäts- und zahlenmäßiges 
Wachstum erzielt worden. Hier 
wird auf 80 Hektar alles ver
sammelt sein, was die Werktätigen 
der Republik in den Jahren der 
Sowjetmacht erreicht haben. Übri
gens ist „auf 80 .Hektar" nicht 
ganz genau. Auf dieser Fläche 
liegen nur sieben Pavillons.

Im Zentrum der Ausstellung 
liegt der Hauptpavillon , in dem 
alles versammelt ist. worauf die 
Republik stolz ist. Seine wichtig
sten Abteilungen sind: allgemein
politische, Industrie. Landwirt
schaft, Wissenschaft und Kul
tur, Literatur. Kunst, Volksbil
dung, Gesundheitsschutz. .

Wir gehen von einem Exponat 
zum anderen und erleben noch ein
mal die veranschaulichte Ge
schichte des »technischen Fort
schritts in der Entwicklung der

Industrie Kasachstans, die Umrü
stung der Betriebe, die Ausnut
zung der neuesten Technik, das 
Wachstum des Energieverbrauchs. 
Ihre besten Produktionsmustcr 
demonstrieren in der Abteilung 
„Maschinenbau" das Alma-Ataer 
Schwcrmaschlnenbauwerk, das 
Tschimkcnter Work für Pressnu- 
tomaten, die Werke „Wostok- 
maschsawod", „Aktjubrentgcn". 
das Ust-Kamencgoraker Kondensa
torenwerk — im ganzen etwa 300 
Maschinenbau- und metallbearbei
tende Betriebe der Republik.

Die Aufmerksamkeit unserer 
und ausländischer Delegationen, 
die die Leistungsschau der Volks
wirtschaft besuchen, zieht stets 
der Komplex der universellen 
Vortriebsausrüstung mit durchge
hender Arbeitsweise auf sich, mit 
dessen Hilfe die Kumpel des Berg
werks .„Mirgalimsai" einen Welt
rekord im Vortrieb horizontaler 
Strecken aufstellten. Die Eintra
gungen ins Gästebuch der Lei
stungsschau zeugen davon, daß die 
Bcrgbauindustrie am meisten be
wundert wird. Das ist auch nicht 
verwunderlich: In Kasachstan 
sind alle Elemente der Mendelejew- 
Tabelle konzentriert

Weitgehend vertreten Ist der 
führende Betrieb der Buntmetall
verhüttung der Republik — das 
mit dem Leninorden ausgezeichne
te Ust-Kamenogorsker Blei- und 
Zinkkombinat. Bemerkenswert ist 
dabei, daß hier nicht einfach über 
die technische und Produktion»- 
seit« der Sache berichtet wird, 
sondern über das Leben des Kol
lektivs, über seine besten Men
schen. Denn das Kombinat ist der 
erste Betrieb in der Republik, dem 
man den kommunistischen Ehren
titel verliehen hat.

Am Pavillon „Bauwesen und 
Baustoffe" kann man ebenfalls 
nicht gleichgültig vorbeigehen. 
Die elektrifizierte und mit Ton
bandaufnahmen versehene Karte 
erzählt über die neuen Städte und 
Arbeitersiedlungen, die in Kasach
stan in den Jahren der Sowjet
macht entstanden sind. Unsere Re
publik zählt fast eine halbe Mil
lion Bauleute. Im ganzen Lande 
sind die Arbeitstaten solcher Bau
trusts wie „Kasmetallurgstroi", 
„Kasmedstroi", „Altaiswinezstrol" 
bekannt. Neben dem industriellen 
Aufbau hat auch der Wohnungs
bau eine stürmische Entwicklung 
erfahren. Während bis 1928 in 
Kasachstan 514 00 Quadratmeter 
Wohnfläche gebaut wurden, so wa
ren es im Zeitraum 1959—1965 
fast 40 Millionen Quadratmeter. 
Führend Im Wohnungsbau wurde 
mit Recht das Alma-Ataer Häu- 

. serbaukombinat, das in der Haupt
stadt fast eine ganze Million Qua
dratmeter Wohnfläche schlüssel
fertig machte.

Einen besonderen Platz nimmt 
auf der Leistungsschau der Pavil

lon ein, der der Entwicklung 
der Landwirtschaft in der Repu 
blik gewidmet lat. Heute erzeugt 
Kasachstan fast zweimal mehr 
Welzen al« so ein Land wie Kana 
da. Seine Saatfläche übertrifft be
reits 30 Millionen Hektar.

Die Abteilung „Getreidewirt
schaft" ist durch den Sowchos 
„Permski", Gebiet Uralak, vertre
ten. Hier sind die neuen und neue 
ston Bodenbearbcltungamaschlnon 
ausgestellt, wird über die Neue
rungen, die man im Ackerbau an- 
wendet, über die Formen der Ar
beiteorganisation erzählt. Die Re
publik steht vor dem Problem, den 
Bruttoertrag de« Gctreidos schon 
in den nächsten Jahren auf 2 Mil
liarden Pud zu bringen. Das wird 
durch Intensivierung des Acker
baus erzielt werden.

Schon jetzt behaupten wir in 
der Produktion von Fleisch die 
dritte Stelle im Lande und in der 
Produktion von Karakulfellen—die 
zweite. Der Fünfjahrplan sieht ei
ne bedeutende Vergrößerung der 
Erzeugung dieser Produktionen  r- 
ten vor.

Zu Teilnehmern der Leistungs
schau der Volkswirtschaft der Ka
sachischen SSR wurden 134 In
dustriebetriebe, 47 Bauorganisa
tionen, 86 Kolchose und Sowcho
se, 68 wissenschaftliche und Kul
turanstalten, 865 Aktivisten der 
Produktion. Das zeugt davon, daß 
die Zahl der Teilnehmer, und zu 
ihnen können nur die besten unter 
den Besten gehören, sehr groß ist.

Wir gehen aus einem Pavillon 
In den anderen und seheh, was 
jetzt die in den 50 Sowjetjahren 
umgcstaltete und erneuerte Erde 
Kasachstans dem Volke gibt. Man 
zeigte mir Maschinen und Exposi 
tionen, die bereits demonstriert 
wurden. Es schien, als seien das 
wunderbare Maschinen, ein Höchst
maß an Vollkommenheit. Doch 
mein Führer meinte:

„Zu alt. Vor zwei Jahren waren 
sie wirklich der letzte Stand der 
Bergbautechnik."

So schreitet die Entwicklung 
fort.

Ehrenwort, ich beneide diejeni
gen. welche die Leistungsschau 
kurz vor dem 100jährigen Jubi
läum der Republik besuchen wer
den. Wahrscheinlich wird das, was 
wir heute bewundern, nur auf Fo
tos Zurückbleiben, um In den Ex
positionen „Einst und jetzt" figu
rieren zu können.

Der Frühling kommt.
Und wieder werden auf den-zahl

reichen Blumenbeeten der Ausatel 
lu'ng Tausende Rosen erblühen, die 
Freude des friedlichen menschli
chen Schaffens symbolisierend.

Leo WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der ..Freundschaft1’

Alma-Ata

SCHON FAST 22 Jahr« 
komme Ich täglich in 

meinen Betrieb, in mei
ne Halle. Hier ist jeder vor Au
gen wie in einer großen Fami
lie. Hier weiß man alles über 
dich, wie auch du über jeden vie
les weißt. Und da« ist kein Wun
der. Boi uns sagt man: „Meine 
Halle — mein Haue".

Jeder von uns steht nicht ein- 
fach »cino Arbeitsstunden ab, um 
sich den Lebensunterhalt zu ver
dienen. Bewußt, mit einem Gefühl 
des Stolzes leisten wir unseren, 
wenn auch kleinen Beitrag für den 
gemeinsamen Fortschritt unseres 
Landes.

Alle Arbeiter der führenden 
Berufe verdienen gut. Es mag 
scheinen, daß sie sich deshalb um 
nichts Sorgen zu machen brauchen. 
Aber wenn in der Schicht oder 
auf dem Arbeitsnbschndtt etwas 
nicht klappt, verliert jedes Briga- 
denmitgUed die Gemütsruhe. Des
halb, weil sie nicht nur vom Brot 
allein leben.

Nehmen wir die Gießerei. Anden 
elektrischen Öfen sind die quall- 
flzlortreten Arbeiter tätig, solche 
wie Pawel Artjomow, Kaspar 
Grenz, Alexander Wachtel, wie die 
Verdienten Metallurgen Mashlt 
Sekerbekow und Nikolai Kulpin. 
Sie alle sind Aktivisten der kom
munistischen Arbedt. Die technolo
gische Schicht unserer Halle trägt 
den Namen „50 Jahre der Gro
ßen Oktoberrevolution".

Vieles hat sich während meiner 
Arbeitezedt in der Halle geändert, 
besonders in den letzten zwei Jah
ren. Die Arbeitsbedingungen sind 
besser geworden, viele Arbeits

Meine Werkhalle—mein Haus
prozesse—mechanisiert. Die Men
schen suchen und finden immer 
neue Wege zur Erhöhung der Ar- 
beiteproduktfvltöt. Allein in den 
letzten zwei Jahren erlernte man 
fast alle Legierungen in den 
Zweiphaeenöfen zu schmelzen. Die 
ArbeitsprodukUidtât bei der Er
zeugung dieser Produktion stieg 
ums l,8fache.

Von Tag zu Tag, von Jahr zu 
Jahr braucht dns Land mehr Le
gierungen aus Buntmetallen. Das 
verstehend, erbfchte das Kollektiv 
der Gießer in dnn zwei Jahren den 
Abstich um 16JProzent.

Gleichzeitig- mit diesem verbes
serten sich die Arbeitsbedingun
gen. In der Gießerei zum Beispiel 
wurden die Lüftungsanlagen voll
ständig eredtzt. Der Umbau, der 
Konstniktion des Rauchfangs auf 
den Elektroofen verstärkte die 
Effektivität des Saugzugventila- 
tors. In der Halle gibt's jetzt viel 
weniger Gne- als früher.

Die Arbeitebedingungen des 
Rcparatuqpersonals haben sich be
deutend verbessert. Bis vor kurzer 
Zelt hauste die Schloeserwerkstatt 
in einem kleinen, dunklen und un
geeigneten Raum. Im vergangenen 
Jahr baute das Kollektiv unserer 
Halle eine neue Schlosserei. Das 
Ist ein hoher, heller und großer 
Raum.

Wir sind an die Neuerungen 
schon so gewöhnt. daß wir sie 
oft nicht bemerken. Aber die al

ten Stammarbeiter wie Alexander 
Gatechkow, Pjotr Wopilow, Iwan 
Sogrtn und Anatoll Kulikow erin
nern eich noch gut an die Zeit, 
als man die schwere Werkstücke 
aufs Kommando ..Hau ruckl" mit 
der Hand kantete. Heute funktio
niert in der Schlosser?! eine Hän- 
gebabnlaufkatzc Es gibt hier auch 
eine Rothe anderer Hebeeinrichtun
gen und Mechanismen.

Es hat sich auch sehr viel im 
alltäglichen Leben der Werktäti
gen geändert. In dieser Zeit wur
den bequeme Umkleidungsräume 
gebaut. Für jeden Arbeiter gibt 
es zwei Schränkchen.

Eine wichtige Bedeutung hat für 
die Halle die regelrechte Aufbe
wahrung des Beschickungsguts. 
Das befreit den Betrieb von unnö
tigen Verlusten. Lange Jahre be
fand sich das Lager de« Qeschik- 
kungsgute in einem kleinen Raum. 
Im vorigen Jahr wurde er aber 
erweitert, die Zellen — asphal
tiert, der Boden — betoniert.

Die Beschiekungswlrtschaft ist 
in volle Ordnung gebracht. Be
sonders erfreulich, daß sie mit vie
len Mechanismen ausgestattet ist: 
Zur Zeit gibt es genügend Motor
karren und Elektrostapler, um das 
Beschickungsgut anzu fahren. 
Unlängst wurde dieser Park mit 
leistungsstarken Elektrostaplern 
bulgarischer Produktion ergänzt. 
Bei uns werden auch moderne bul

garische Elektrokarren benutzt. 
Die in- und ausländischen Hub
stapler wertet man beim Verla
den des Eleklrolytkupfers aus.

Die Abfuhr der Barren aus der 
Halle war ehemals die aUeriÄaft- 
raubendste Arbeit, denn «ie wurde 
manuell ausgeführt. Heute trans
portiert man die Barren mit Elek
troloks ab. Hunderte Tonnen Me
tall in einer Arbeitechicht über
führt Heinrich Peters mit der 
Schmalspurbahn, die van der Hal
le Nr. 1 bis zur Walzstraße der 
Halle Nr. 2 führt.

Sorgsam überwacht der Ober
elektriker Anatoll Nestercnko den 
Zustand der elektrischen Ausrü
stung und elektrischen Mechanis
men. Viktor Kxaslitschenko hält 
die Hubstapler, Elektrokarren und 
Elektroloks immer im arbeitsfähi
gen Zustand. Nicht zufällig wurde 
der Brigade in vollem Bestand 
der Name „Aktivist der kommu
nistischen Arbeit" verliehen.

Ja, vieles hat sich in unserer 
Halle in den letzten zwei Jahren 
geändert. Aber unser Kollektiv 
setzt die Arbeit für die Vervoll
kommnung des technologischen 
Prozesses und die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen fort.'

Jakob GOTZ.
Meister der Gießerei Nr. 1 des 
mit dem Leninorden ausgezeich
neten Hüttenkombinats in Bal- 
chasch

In Lipezk wurde ein neues metallurgisches Werk „Zentrollt" seiner 
Bestimmung übergeben. Die erste Folge des Werks lielert schon Rohei
sen an viele Betriebe unseres Landes.

Jetzt wird die 2. Folge des Werks gebaut.
UNSER BILD: In der Gießerei des Werks.

Foto: W. Koshewnikow
(TASS)

SUCHE, schöpferische Ar
beit sind Charakterzüge 

vieler Ingenieure und Ar
beiter der Bauabteilungen des 
Trusts „Aktjubstroi". Hier ist jeder 
dreizehnte Rationalisator. Allein 
seit’Beginn des laufenden Jahres 
wurden schon 70 Rationalisierungs
vorschläge eingeführt, die es ermög
lichten. 60000 Rubel einzusparen.

Besonders breit ist die Rationali
satorenbewegung in der Verwaltung 
„Promstroi“ entfaltet Das dritte 
Jahr des Planjahrfünfts war für die 
Neuerer wohl das fruchtbarste. Sie 
haben 20 Ratlonalislerungsvorschlâ- 
ge mit einem Nutzeffekt von 38000 
Rubel erarbeitet und schon elnge- 
führt

Die erfahrenen Fachleute des 
Trusts erweisen den Rationalisato
ren eine große und sachliche Hilfe. 
So haben sie zum Beispiel zusam
men mit der Grundorganisation der 
Rationalisatoren alle Produktions- 
abschnitte untersucht und danach 
eine Liste der Engpässe aufgestellt. 
Diese Liste gab den Rationalisato
ren die Hauptrichtungen, wies ih
nen den Weg, auf den sie vor allem 
ihre schöpferische Gedanken richten 
müssen. Jetzt sind die wichtigsten 
Rationalisierungsvorschläge schon 
verwirklicht. Dank den Rationalisa

Die Dreher • Viktor Enns (links) 
und Konstantin Uwarow gehören in 
der 5. mechanischen Halle des 
Werks „Zelinogradselmasch' zu den 
jüngsten Arbeitern. Bei der Anfer
tigung von Maschinenteilen erfül
len sie ihr Tagessoll zu 120 Pro
zent

Foto: D. Neuwirt

Schwere Bürde
Vor nicht allzulanger Zeit fand 

I in der Abteilung für Naßbearbei- 
| tung des Pawlodarer Aluminium

werks eine Produktionsversamm
lung statt. Eduard Becker kriti
sierte scharf einen Arbeiter für 
Bummeleien und fahrlässiges Ver
halten zur Arbeit.

„Was geht das denn dich an?" 
fragte der Arbeiter bissig.

Weiter konnte er aber nicht re- 
Versammlung nahm 
' ' Eduard Bek-

den. Die
einmütig Partei für

Bürde eines 
Eduard Bck-

toren konnte zum Beispiel 'Anatoll 
Schilnlkows Komplexbrigade eine 
stabile Arbeitsproduktivität jeder 
Schicht—150 Prozent—erzielen und 
den Bau der Feinbäckerei um das 
2,5fache beschleunigen.

Die Brigade Dmitrijew führte die 
Erweiterung der Produktionsräume

...Schwer ist die 
Kommunisten. Doch 
ker hat nichts zu beklagen. Er hat 
alles wohlüberlegt, ist aus freiem 
Willen Kommunist geworden, weil 
er nicht anders konnte. Jetzt ist 
er nicht nur für seine Arbeit als 
Rcparatjrschlosser, sondern auch 
für die Kollegen auf seinem Ab
schnitt, in der Abteilung, im Werk 
verantwortlich. Ihm ist es nicht 
einerlei, wie sie leben, lernen, sich 
erholen, woran sie denken und wo
für sie sich Interessieren.

Dabei hat Eduard Becker selbst 
alle Hände voll zu tun. Die Arbeit 
als Rcparaturschlosser in der 
Werkabteilung Ist nicht leicht. 
Vielleicht machen ihm schon die 
Jahre oder ein altes Körperlol-

den zu schaffen, denn manchmal 
wird er so müde, daß er zu Hau
se ein übriges Mal die Hand nicht 
rühren möchte. Da kommt 
manchmal gerade ein Bote 
dem Werk:

„Onkel Eduard, man ruft Sie in 
die Abteilung!“

So ist eben der Reparaturdienst. 
Also Ist etwas passiert, womit die 
Diensthabenden allein nicht fei' 
tigwerden können. Und er geht 
hin. Es kommt vor, daß man bis 
zum Morgen eine Havarie beseiti
gen, Pumpen umschalten, Rohr- 
propfen einstollen, die Versicke
rung der Lösung liquidieren muß.

Er findet auch noch Zeit, seinen 
. jungen Kollegen unter die Arme 

zu greifen. Da merkt er, daß einer 
von ihnen sich aufregt, weil er die 
Flanschöffnungen nicht vereinigen 
kann. Eduard Becker kommt lang
sam heran, hilft dem Burschen, 
scherzt dabei. Und der nächste 
Rohrpropfen sitzt fest auf seinem 
Flatz. So wird in gemeinsamer 
Arbeit die Meisterschaft geboren. 
Seht euch jetzt die gestrigen Neu
linge an. Heute sind sie, solche 
wie Kulikow, Gerassimow, wirkli
che Moister ihres Fachs. Und sind 
es denn wenige in der Abteilung,

abcr 
aus

die ihre Schule neben dem erfahre
nen Meister machten?

Eduard Becker arbeitet im Werk 
seit dessen Anlaufstag. Ihn hat 
die Liebe zur Technik hierher ge
führt. Hier kann er sein umfang
reiches technisches Wissen mit Er
folg anwenden. Mit den Mechanis
men ist er schon seit den 30er 
Jahren befreundet.

Die Arbeit liebt und ehrt er von 
Kindheit auf. Er suchte im Leben 
nie einen leichten Weg. Ins Pawlo
darer Aluminiumwerk kam er als 
einfacher Schlosser. Im Kollektiv 
wurde man auf ihn sofort auf
merksam, denn er war ernst, 
fleißig, geschickt. Der Sekretär der 
Parteiorganisation der Werkhalle 
Valentin Jarowoi beauftragte Edu
ard Becker und noch einen Kom
munisten—Kulikow—mit der Lei
tung einer Gruppe für Volkskon
trolle auf dem Abschnitt. Als wirt
schaftlicher Mensch überwachte 
er jetzt die Nutzung der Ausrü
stungen, den Verbrach von Er
satzteilen.

Einmal kam er zu den Leitern 
der Werkabteilung und fragte oh
ne Umschweife:

„Wozu liegt Im Lager so eine 
Unmenge von Ventilen?"

„Du weißt doch, daß es Mangel
ware ist. Wenn man sie plötzlich 
braucht, sind sie im Zentrallagcr 
nicht zu haben."

„Das ist es eben: nicht zu ha
ben. Jetzt herrscht wahrscheinlich

in irgendeiner Abteilung Still
stand. Bei uns liegen sie aber 
nutzlos herum."

Wirtschaftlichkeit faßte er 
nicht eng auf — nur für sich, für 
die Werkhalle. Er sorgte sich um 
den Gemeinnutz, um die ganze 
Produktion.

Die Arbeit des technischen Dien
stes ist kompliziert. Es gelingt 
nicht immer, ihn zu planen. Aber 
auch hier folgen die Menschen 
gern den Kommunisten. Auf einer 
der Produktionsversammlung e n 
am Anfang des Jahres, auf der 
Becker auftrat, wurde beschlossen, 
in den Wettbewerb für einen per
sönlichen Arbeitsbeitrag zu Ehren 
des Jubiläums W. I. Lenins zu 
treten und das Recht zu erkämpfen, 
Kollektiv der kommunistischen Ar
beit Zu heißen. Jetzt verhalten 
sich die Menschen zueinander, 
gegenüber ihren Pflichten, ihren 
Kameraden strenger.

Weil Eduard Becker als Mensch 
wohlwollend, aber fest und ent
schlossen ist, sobald es um die 
Prinzipien geht, wählten ihn die 
Kommunisten zum Mitglied des 
Parteibüros der Werkhalle. Der 
Auftrag, den man ihm diesmal 
gab. war ebenfalls sehr verantwor
tungsvoll — die Kontrolle über 
die Erfüllung der Beschlüsse, die 
von der Parteiorganisation gefaßt 
worden sind.

L. POSDYSCHEW 
Pawlodar

Werkhalle um fast 17 000 Rubel. 
Jetzt Ist diese Werkhalle schon er
richtet, und die Arbeit wurde mit der 
Note „ausgezeichnet“ clngeschätzt.

Nebenbei sei bemerkt daß der 
Brigadier Dmitrijew selber ein ak
tiver Rationalisator Ist Er machte 
den Vorschlag, beim Bau der Spie-

Der Mensch 
strebt vorwärts
Im Aktjubinsker Lack- und Farben
werk. Der Bau der Objekte mußte 
nicht nur beschleunigt, sondern auch 
die Qualität* verbessert werden. Be
sonders viel Sorgen gab es mit 
dem Bau der Splegelwcrkhalle. Die 
Ingenieure des Trusts Kopyto und 
Genkschcr machten sich an die Be
rechnungen und vereinfachten das 
Projekt Eine solche „Rekonstruk
tion" verbilligte den Bau dieser

gelwcrkhallc die Mctallbaugerüstc 
durch ein verschiebbares Podest zu 
ersetzen. Das sparte nicht nur 700 
Rubel ein, sondern steigerte auch 
bedeutend die Arbeitsproduktivität 
der Maurer und Verputzer.

19 000 Rubel wurden von den Ra
tionalisatoren Olcfer, Tkatschow, 
Leonow und Nikolajew bei der'Ver
kürzung der Länge der im Bau ste
henden Würmctrasse für die Base

der Verwaltung der technischen 
Versorgung eingespart.

Der Elektroschweißer der Bauvcr- 
waltung „Chimstroi" Wedel ist ein 
aktiver Rationalisator. Durch die 
Einführung seiner Ratlonalisie- 
rungsvorschläge wurden allein im 
vergangenen Jahr über II 000 Rubel 
eingespart. Sein neuester Vorschlag 
ist ein mobiler Dampfcntwickler für 
die Reinigung der Konstruktlonsele- 
mente.

Auch der Oberingenieur der tech
nischen Produktionsleitung der Bau- 
vfrwaltung „Rudstroi“ der Stadl 
Chromtau-Quiel arbeitet schöpfe
risch. Er hat vier Rationalisierungs- 
Vorschläge mit einem Nutzeffekt von 
8 500 Rubel auf seinem Konto.

Die Bauarbeiterrationalisatoren 
suchen schöpferisch, streben vor
wärts. Wenn Ich Iwan Gnesdilow 
wieder frühmorgens vor Beginn der 
Arbeit über das Zeichenbrett ge
beugt sitzen sehe, so weiß ich, dort 
auf dem Zeichenpapier entsteht ein 
neuer Plan, der es den Bauarbei
tern der Verwaltung „Promstrol“ 
ermöglichen wird, die Produktion zu 
vervollkommnen, viele Materialien 
und Staatsmittel-einzusparen.

D. ANTON 
Aktjublnsk

OHNE AUFENTHALT
Im mit dem Leninorden ausge

zeichneten Reparaturwerk „50 Jahre 
Oktoberrevolution“ in Uralsk geht 
die Maschinenüberholung flott von- 
statten. Der Erneuerungsprozeß der 
Technik verläuft ohne Aufenthalt 
Mit Jedem Jahr steigert das Werk 
die Arbeitsproduktivität die Aus
lastung der neuen technischen Aus-

rüstung. Auch Ausschuß gibt es im 
mer weniger. Immer mehr Arbeits
operationen werden an Ort und 
Stelle gemeistert. Früher zum Bei
spiel mußten die Kurbelwellen in 
andere Werke geschickt werden, 
jetzt restauriert man sie tm eigenen 
Betrieb.

A. LERCHE

EMSIG AM WERK
Die Arbeiter des Gcflügclzucht- 

sowchoa „Petrowka“ bereiteten sich 
emsig zur bevorstehenden Früh
jahrsbestellung vor. Die Traktoren
reparatur Ist abgeschlossen, das 
Samengut beigestcllt und auf die 
erforderliche Kondition gebracht. 
Aul dem größten Teil der Aussaat
fläche wurde Schnee aufgehaltcn. 
Als vortreffliche Reparaturarbeiter 
haben steh Viktor Paramonow, Iwan 
Groschew, Joseph Herdt und Karl 
Vogelsang erwiesen.

Am aktivsten waren bei der Sa
menaufbereitung Michail Islamow, 
Erna Ebel und Irina Lukjanenko be

teiligt Die Pflanzkartoffeln müs
sen sorgfältig ausgelesen werden. 
Damit sind Linda Haag, Antonlna 
Kubal, Wera Bondarewa und Sophie 
Jatz fleißig beschäftigt

Um die Landwirte zur Frühjahrs
bestellung besser vorzubereiten, 
wurde mit Ihnen ein 15-Stunden- 
Lehrgang durchgeführt

Den Ackerbauern der Wirtschaft 
steht bevor, auf einer Fläche von 
20 000 Hektar Welzen, perste und 
Hafer zu bestellen.

R. SCHMIDTLEIN
Gebiet Karaganda

Was gibt 
die Mecha
nisierung?

,.Noch_ vor zwei Jahren“, er- 
। zäliltTTeT' Brigadiersgehilfe Iwan 
Iwanenko, „konnten unsere Mel- 

I kerinnen eine mechanisierte Farm 
j nur in der Wochenschau auf der 
। Leinwand sehen. Jetzt sind in un
serem Sowchos sechs von zehn 
Kuhställen vollständig mechani
siert. Im vergangenen Jahr haben 
wir noch vier Typenställe ange
legt, deren Bau wir in diesem Jahr 
abschließen werden. Die Farmen 
sind mit Melkanlagen ,UDS-2'; 
und JJaugava' ausgestattet. Als 
Initiatoren des Maschinenmelkens 
traten die Melkerinnen Polina 
Schur, Emilia Sell. Polina Inter
mann und Polina Wikulscha auf. 
Nicht alle Melkerinnen unterstutz 
ten die Neuerung, einige verhiel
ten sich anfangs mißtrauisch zum 
Maschinenmelken. Sie mußten 
überzeugt werden. Der Chefzoo
techniker brachte einen speziellen 
Film über das Maschinenmelken. 
Er wurde in allen Roten Ecken 
der Milchfarmen des Sow
chos demonstriert. Unsere Melkan
lagen arbeiten, ohne zu versagen. 
Das ist das Verdienst von Andre
as Brickmann."

Der Mechaniker für arbeitsauf
wendige Prozesse Andreas Brick
mann ist ein großer Enthusiast. Es 
gibt im Sowchos wahrscheinlich 
nicht einen Arbeitsabschnitt, wo 
dieser Mensch nicht Hand angelegt 
hätte. Andreas ist ein guter Ratio
nalisator. Er hat auf seinem Kon
to viele Verbesserungsvorschläge, 
die auf den Farmen, in der Repa
raturwerkstatt, auf der Tenne -an
geführt wurden. Zusammen mit 
Iwan Iwanenko baute er die Melk
anlagen „UDS-2" um, stellte einen 
Futterverteiler eigener Kon
struktion her.

Der Chefingenieur des Sowchos 
Boris Below steht den Rationalisa
toren immer helfend zur Sette. 
Er unterstützt das gute Vorhaben 
der örtlichen Könner, nimmt an 
der Erarbeitung vieler Vorschläge 
selbst aktiven Anteil.

Die Mechanisierung hat dem 
Sowchos einen wesentlichen Nut
zen gebracht. Wenn früher 75 
Menschen 1 500 Kühe betreuten, 
so jetzt bedeutend weniger. 35 
Menschen konnten für die Feldar
beiten und für die Reparaturwerk
statt freigestellt werden. Das Ma
schinenmelken hat die Arbeit der 
Melkerinnen bedeutend erleichtert 
und die Mclkzeit verkürzt. Wenn 
sie beim Handmelken 4—4,5 Stun
den nötig hatten, so Jetzt 1—1,5 
Stunden und melken dabei etwa 
dreimal mehr Kühe.

Das Maschinenmelken hat sich 
auch auf den Milchertrag positiv 
ausgewirkt. Wenn man vor zwei 
Jahren 2 200 Kilo je Kuh melk, 
so 1968 bereits 2 324 Kilo. Der er
haltene Gewinn hat die Kosten 
für die Mechanisierung der Far
men vollauf bezahlt gemacht.

Die Mechanisierung der Milch
farmen hat dem Sowchos „Solo- 
tol kolos", Rayon Stschutschlnsk. 
viele Vorteile gebracht. Erstens ist 
die Kaderfrage gelöst, zweitens 
sind die Kosten 1 Zentners Milch 
bedeutend billiger geworden, und 
es ist anzunehmen, daß mit der 
Einführung dor durchgängigen Me
chanisierung die Viehzüchter des 
„Solotoi kolos" die billigste Milch 
Im Rayon produzieren werden.

W. BORGER 
Gebiet Koktschetaw
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Stadt der
Unter den zahlreichen großen 

and kleinen Städten unseres Lan
des gibt es sehr alte Städte, wie
der andere sind noch ganz jung. 
Diese Stadt an den westlichen Aus
läufern des Uralgebirges zählt 
man zu den Veterancnstädtcn. Sic 
entstand im Jahre 1784. als am 
Flüßchen Lyswa (linker Nebenfluß 
der Tschussowaja) ein Hüttenwerk 
errichtet wurde.

Lyswa entwickelte sich von An
fang an als ein für den Ural typi
sches Arbeiterzentrum. So fand 
hier im Mai 1861 ain Streik der 
Arbeiter der Gießerei statt. Für 
die damalige Zeit war das ein 
noch seltener Streik: den Betriebs
besitzern wurden schon ganz typi
sche Arbeiterfordeningcn gestellt. 
Fünfhundert Arbeiter streikten 
um Lohnerhöhung. Es kam zu ei
nem Gefecht mit der Betriebswa
che, als man den Arbeiter Balam 
din, einen der Führer des Streiks, 
Verhaften wollte. Kosaken wurden 
eingesetzt, doch nicht gleich ge
lang es der Administration, den 
Widerstand der Arbeiter zu bre
chen. Vierzehn der ..Unruheanstif
ter" wurden verhaftet.

Lyswa war das Bollwerk des 
Bolschewismus im Ural. Die Ge
schichte der Stadt ist reich an re
volutionären Ereignissen. Im Fe
bruar 1905 brach im Hüttenwerk 
ein Streik aus. an dem mehr als 
2 000 Arbeiter tcilnahmen. Die 
politische Spannung steigerte sich 
derart, daß sich die Bctricbsver-

Unser großes Zuhause

Arbeitertraditionen
waltung gezwungen sah, zeitweilig 
den 8-Stundcn-Arbeitetag einzu
führen ' sowie in einzelnen Hallen 
den Lohn zu erhöhen.

Im März 1914 traten 6 000 Hüt
tenwerker in den Ausstand. Sie 
forderten den 8-Stundcn-Tag, die 
Strafgelder aufzuheben und den 
Lohn um 25 Prozent zu erhöhen. 
Der Streik war gut organisiert. Er 
wurde von den Bolschewik! gelei
tet und dauerte zwciundhalb Mo
nate. Die Arbeiter siegten.

Im Februar 1917 wurde un'ei 
Leitung der Bolschewlkl ein So
wjet der Arbclterdcputierten ge
wählt. Einen großen Beitrag haben 
die Einwohner der Stadt Lyswa im 
Kampf gegen die Koltschakban- 
den und die meuternden weißen 
Tschechen während des Bürger
krieges geleistet.

Die Stadt wächst schnell. 1926 
hatte sie 27 000 Einwohner. 19ö9 
waren es 51 000 und jetzt leben 
in diesem Industriezentrum des 
Gebiets Perm mehr als 80 000 
Menschen. Es sind Hüttenwerker, 
Arbeiter der Maschinenbauindu
strie und Trikotagenfabriken. In 
Lyswa pflegt man zu sagen, daß 
das Hüttenwerk der Stadt das Le
ben geschenkt hat, ihre Grenzen 
sich aber dank dem Turbogene
ratorenwerk. das in den fünfziger 
Jahren errichtet wurde, ausge
dehnt haben.

Fast 20 000 Arbeiter. Ingenieure, 
Techniker und Angestellte arbei

Werk, das in den Jahren des Gro
ßen Vaterländischen Krieges für 
die Front arbeitete, wurde 1942 
mit dem Lenlnorden und 1945 mit 
dem Orden des Vaterländischen 
Kriegen erster Stufe ausgezeich
net. Im Jahre 1952 wurden zehn 
Mitarbeiter des Betriebs für Ein- 

ten gegenwärtig im Hüttenwerk. 
Hier haben sich viele Arbeiterdy- 
nastien gebildet: die Familien Sos
nin. Klementjew, Malkow. Das

führung vervollkommneter Ar
beitsverfahren mit Staatsprämien 
gewürdigt. Hunderten Hüttenwer
kern hat man während des Gro

ßen Vaterländischen Krieges und in 
den nachfolgenden Jahren für ihre 
Arbeitserfolge Orden und Medail
len verliehen.

Die Produktion de« Hüttenwerk, 
wächst von Jahr zu Jahr. Die 
Stahlproduktion hat eich in den 
letzten zehn Jahren um das An
derthalbfache vergrößert. Der Be
trieb produziert jetzt eine riesige 
Menge von VolksbedarfsartikeLi: 
Gasherde, elektrische Kocher, 
Emaille- und Zinkgeschirr, elek
trische Plätte Isen u. a. Das Werk 
wird rekonstruiert. Die neue Halle 
für Kaltwalzung soll für die Kon- 
scrvenlndustrie Weißblech. das 
mit Lack; Emaille und Polyäthy
len überzogen ist, herstellen. Das 
ist etwa« ganz Neues für eine der
artige Produktion.

Die Konstrukteure des Turboge
neratorenwerk« haben unlängst 
technische Projekte für Serien der 
Elektromotoren und Turbogene
ratoren verteidigt, deren techni
sches Niveau den besten Mustern 
dieser Erzeugnisse im In- und 
Ausland entspricht. In Lyswa 
werden täglich mehrere große elek
trische Maschinen, viel Walzgut, 
mehr als 500 Gasherde und elek
trische Kocher, 165 Tonnen Weiß
blech, 2 300 elektrische Bügelei
sen. 124 Tonnen Emaille- und Zink
geschirr. mehr als 30 000 Paar 
Strümpfe und Socken produziert.

Die Stadt hat ein zeitgemäßes 
Aussehen bekommen. Wohnhäuser, 
Kulturanstalten und Dienstlei
stungsbetriebe werden in großem 
Ausmaß errichtet. Den Hüttenwer
kern stehen ein Kulturpalast so
wie spezielle Sportkomplexe zur 
Verfügung. In Lyswa gibt es eine 
Zweigstelle der Permer Polytech
nischen Hochschule, ein Techni

kum für Elektromaschinenbau, ein 
Schauspielhaus. Immer mehr Mit
telschulen, Kinder- und medizini
sche Anstalten werden errichtet.

Die Einwohner bereiten wen zum 
Lenin-Jubiläum vor. Hüttenwerker. 
Elektromaschinenbauer, Trikola
genarbeiter. alle Belegschaften der 
Betriebe haben erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen übernommen 
und bemühen sich, diese zu erfül
len. In der Blechwalzhalle Nr. 1 
des Hüttenwerk« steht die Briga
de „50. Jahrestag de« Oktober" 
unter Leitung des Oberwalzwer
kers A. M. Tretjakow auf der Ar- 
beitswaeht. Da« Kollektiv ist Initia
tor des Wettbewerb« für vorfri
stige Erfüllung de« Planjahrfünfts 
zum Lenin-Jubiläum. Die Brigade 
hat schon Dutzende Tonnen Walz
gut über den Plan produziert, wo
bei die Qualität der Produktion 
erster Sorte die Normen um 6 
Prozent übersteigt. Ausgezeichnet 
arbeiten auch die Brigaden der 
Oberwalzer W. Lyshin, K. Kusne
zow, Bemerkenswerte Erfolge ha
ben die Arbeiter de« Turbogenera
torenwerks im Wettbewerb zu Eh
ren des 100. Geburtstag« W. I. Le
nins erreicht.

Wie auch an vielen anderen Or
ten unseres Landes arbeiten in 
Lyswa die Vertreter verschiedene! 
Nationalitäten als eine einträchtige 
Familie. In der Blechwalzhalle 
Nr. 1 zum Beispiel kennt man den 
dreißigjährigen Walzwerker und 
Kommunisten Johann Triller gut. 
Er ist einer der Bestarbeiter, wid
met der geeellschaftlichen Arbeit 
viel Zeit und studiert noch am 
Abendtechnikum. Auch Ewald 
Fredrich, Meister der mechani
schen Reparaturhalle, ist ein hoch
qualifizierter Fachmann und treff
licher Genosse.

Morgens wird die Stille über der 
Stadt van den Sirenen der Werke 
zerrissen. Die Busse bringen die 
Menschen in ihre Betriebe. Es be
ginnt ein gewöhnlicher Arbeits
tag. doch ist es der Arbeitstag für 
ein noch besseres Morgen. Die 
Arbeiterschaft von Lyswa ist ih
ren ruhmreichen revolutionären 
und Arbeitertraditionen treu. Die 
Stadt ist fast 200 Jahre alt, doch 
wird sie nicht älter, sondern nimmt 
an Kraft zu, wird immer schöner.

P. BUTURLAKIN
UNSERE BILDER: 1 In der 

Sortiererei der Blechwalzhalle Nr. 
2 des Hüttenwerks (links).

2 In einer Montagehalle des 
Turbogeneratorenwerks (oben).

Foto: W. Ketow

Abteilung Kundendienst
„Nehmen Sie bitte eine Bestel

lung entgegen... Ich wohne Mikro
rayon I. Nr. 13. Wohnung 48... 
Möchte 2 Kilo Hammelfleisch, 1 
Kilo Butter, 100 Eier, 2 Kilo ZÜk- 
ker, Käse..."

Solche Anrufe ist man hier ge
wöhnt. Das Lebensmittelgeschäft 
„Stolitschny", Ecke Kalininstra- 
ße-Kommunistitscheski Prospekt in 
Alma-Ata ist bei den Städtern be
liebt und steht in gutem Rui.

Nicht nur, weil es passend im 
Stadtzentrum gelegen ist und weil 
hier Nahrungs- und Genußmittel 
in großer Auswahl und frisch zu 
haben sind. Hier wird man freund
lich empfangen, rasch und gut 
bedient Und nicht bloß von Sei
ten der Veteranen des Gäströnoms, 
sondern auch der besten jungen 
Verkäuferinnen Sina Fjodorowa, 
Wera Sukletowa, Sweta Kaspak- 
bajewa, Rima Miroschnikowa, 
die in diesem Jahr die Fernabtei
lung des Instituts für Sowjethan
del absolvierten.

Hier besteht seit 1959 eine Ab
teilung Kundendienst, wo man sich 
persönlich, per Telefon oder brief
lich alles bestellen kann — für sei
ne Familie oder für Verwandte, 
Freunde, Bekannte. Die Zustellung 
erfolgt pünktlich zum erwünschten 
Termin.

Da sausen die Packwagen mit 
der Aufschrift „Lebensmittelwa- 
ren-Zustellung“ durch die Stra
ßen. Die erfahrene und freund
liche Verkäuferin Klawdia Kastjan

bringt Ihnen eine ganze Feinkost
abteilung ins Haus...

„Hier, bitte. Sie bestellten Nah
rungsmittel für 30 Rubel. Dafür 
haben Sie 30 Kopeken Kunden
dienst (1%) und 60 Kopeken Zu
stellungskosten zu begleichen, also 
insgesamt 90 Kopeken. Hier bitte 
die Quittung." Und es geht wei
ter...

Über die Entwicklung dieser Art 
des Handels erzählt der Direktor 
des Nahrungs- und Genußmittel
geschäfts „Stolitschny" Walij Ni
jasow. „Unsere Abteilung Kunden
dienst ist im ganzen Lande popu
lär. Wir bekommen Bestellungen 
für Geschenkpakete aus Lenin
grad, Moskau, Nowosibirsk, Omsk, 
Barnaul, Swerdlowsk, Taschkent. 
Sogar aus Magadan erhielten tvir 
Aufträge. Die Kunden machen 
brieflich Bestellungen, überweisen 
auf unser Konto Nr. 44122 im 
Gebietskontor der Staatsbank so
undsoviel Rubel, und ihre Ver
wandten erhalten zum Feiertag, 
zum Geburtstag das bestellte Ge
schenkpaket. Für die pünktliche 
Zustellung wurde uns schon oft 
Dank ausgesprochen. Zur Zeit stat
ten wir einen Kundensalon aus. 
Es ist ein geräumiger Saal mit Ti
schen und Stühlen für die Besu
cher, 2 Telefonapparaten für den 
Dispatcherdienst usw."

P. RANGNAU 
Alma-Ata

Die fünfte Volkszählung
Laut Beschluß des Ministerrates der UdSSR soll im Januar 1970 die 

fünfte Volkszählung in unserem Lande durchgeführt werden.

Wie läßt es sich am besten er
mitteln, wie groß die Bevölkerung 
unseres Landes ist? Wie Ist die 
Volksmenge auf die verschiedenen 
Republiken und Gebiete verteilt? 
Wie ist der Bestand der Sowjet
menschen nach Alter, Geschlecht, 
Bildung, Familicnverhältnisscn, 
Nationalität und Sprache u. a. m? 
Was sind diese Menschen von 
Beruf und in welchen Zweigen der 
Volkswirtschaft sind sie tätig? 
Welche Veränderungen haben sich 
in den letzten zehn Jahren in der 
Zusammensetzung unseres Volkes 
vollzogen?

Zuverläßige Angaben in all die
sen Fragen können nur durch eine 
Volkszählung ermittelt werden. Sie 
sind nicht nur interessant, sie sind 
von hohem praktischem und wis
senschaftlichem Wert. Diese An
gaben ermöglichen es, die Erfas
sung des Bedarfs an Lebensmit
tel und Industricwaren für jeden 
Rayon zu bestimmen. Weiß man, 
wieviel Personen in den einzelnen 
Zweigen der Volkswirtschaft be
schäftigt sind, so läßt es sich 
leicht klären, wie weit jeder die
ser Zweige mit Arbeitekräften ver
sorgt ist. Wenn die Kinderzahl im 
Schul- und Vorschulalter genau be
kannt ist, so kann man nicht nur 
den Bedarf an Schulen und Kin
deranstalten bestimmen, sondern 
auch ausrechnen, wieviel Lehrer 
und Erzieher auszubilden sind.

Weiß man, wieviel Einwohner es 
in jeder Stadt und Siedlung gibt, 
so lassen sich leicht Pläne der Er
richtung von Wohnhäusern auf 
weite Sicht aufstellen. Auch für 
die Planung der weiteren Entwick
lung der Industriebetriebe, der 
landwirtechaftlic h c n P r od u k- 
tionseinheiten, die öffentliche Er
nährung sowie für die Erwei
terung des Gesundheitswesen und 
der Kulturanstalten ist die Kennt
nis der tatsächlichen Zahl der Be
wohner unumgänglich.

Die bevorstehende Zählung wird 
sich zunächst mit der Ermittlung 
der faktischen Zahl und den gro
ßen Veränderungen im Bestand 
des Sowjetvolkes befassen.

Die Zahl der Bevölkerung ändert 
sich ständig. Sie ändert sich infol
ge der Geburten und Sterbefäile, 
infolge der Übersiedlung von ei
nem Wohnort zum anderen u. a.

Wie stark sich die Bevölkerung 
einer Ortschaft rein zahlenmäßig 
ändern kann, wollen wir an einem 
Beispiel zeigen. Ende des Jahres 
1879 lebten in Nishni Tagil, da
mals noch eine Siedlung, 27 268 
Einwohner; 1909 waren es 34 709. 
Der Zuwachs betrug für ganze 30 
Jahre nur 7 441 Personen. Einen 
nie dagewesenen Zuwachs von Ein
wohnern erfuhr Nishni Tagil in 
den Jahren der Sowjetmacht.

Im Vergleich mit dem Jahr 
1913 ist die Einwohnerzahl der 
Stadt um das lOfache gestiegen.

Seit der Oktoberrevolution fin
den bei uns vier Volkszählungen 
statt. Die erste wurde noch 1920 
auf Initiative von W. I. Lenin un
ternommen. Wladimir Iljitech maß 
der allgemeinen Volkszählung eine 
außerordentliche Bedeutung bei. 
In einem Telegramm an das Voll
zugskomitee des Irkutsker Gouver
nements vom 12. September 1920 
schrieb er: „Unternehmt alles, da
mit die Volkszählung allerorts in 
eurem Gouvernement stattfindet. 
Beseitigt auf revolutionäre Weise 
alle aufgetauchten Hindernisse. 
Schafft Verhältnisse für die plan
mäßige Durchführung der Zäh
lung."

Dazumal belief sich die Bevöl
kerung unseres Landes auf 134,2 
Millionen Menschen.

Die zweite Volkszählung fand 
im Dezember 1926 statt. Diese er
möglichte es, die Errungenschaften 
des juBJBtt-Howjetstaates im Wie
deraufbau der Volkswirtschaft ztk 
bewerten. Damals lebten in del 
Union 147 Millionen Menschen.

Die dritte Zählung war am 17. 
Januar 1939. In den verflossenen 
12 Jahren hatte sich das Aussehen 
des Landes, gründlich verändert. 
Aus dem schwach entwickelten Ag
rarland war eine große Industrie
macht—die Sowjetunion—erstan
den. Es lebten in ihr zu dieser Zeit 
170,6 Millionen Menschen.

Im Jahre 1959 fand die vierte 
Volkszählung statt. Ihr Ergebnis 
spiegelte die Errungenschaften des 
Sowjetstaates in den letzten 20 
Jahren wider, die Veränderungen 
der Sowjetbevölkerung, die jetzt 
insgesamt 208,8 Millionen aus
machte, in Zahl und Bestand.

G. SESSLER

Filme im
Im Zusammenhang mit der Vor

bereitung zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins werden im April in 
vielen Lichtspieltheatern Vorfüh
rungen der Spielfilme „Der 6. Ju
li", „Lenin im Jahre 1918" und 
„In den Tagen des Oktober" wie
derholt. Auch neue Dokumentar- 
und populär-wissenschaftliche Fil
me sollen vorgeführt werden: 
„Gespräch mit Genosse Lenin", 
„Die Zeit der großen Prüfungen", 
„Iljitschs lebendiges Her z", 
„Iljitschs Landsleute", „Das Le- 
nin-Denkmal", „Wir gingen mit 
Iljitsch" und „Lenins Banner — 
das Banner des Oktober".

Der Spielfilm „Die ungreifba
ren Rächer" (nach der Erzählung 
P. Bljachins „Die roten Teufel
chen"), der 1967 über die 
Leinwand ging, hatte großen 
Erfolg und wurde als bester Film 
für Kinder und Jugendliche vom 
Zentralkomitee des Komsomol der
Ehrenauszeichnung „Rote Nelke" 
gewürdigt, sowie auf dem inter
nationalen Filmfestival 1967 in

April
Moskau mit einem Preis ausge
zeichnet.

Was ist aus den vier kühnen Un
greifbaren, die so tapfer für die 
Revolution kämpften, geworden, 
nachdem sie zu Budjonnys Reiter
armee kamen? Diese Frage hat 
viele Zuschauer bewegt, die sich 
für das weitere Schicksal der 
Helden des Films interessierten. 
Das Material aus Bljachins Buch 
war erschöpft. Deshalb haben der 
Regisseur Edmond Keosajan und 
der Junge Schriftsteller Artur Ma
karow für den zweiten‘Film ein 
originelles Drehbuch geschrieben. 
So entstanden „Die neuen Aben
teuer der Ungreitbaren". Dor Film 
umfaßt Ereignisse, die mit der Be
freiung der Krim von den Weiß
gardisten durch die Rote Armee 
verbunden sind. Der Streifen wur
de von derselben Gruppe im „Mos- 
film" gedreht, die auch die erste 
Filmaufnahme gemacht hatte. 
Doch gibt es hier mehr Tricks, die 
von den jungen Schauspielern 
selbst ohne Double ausgeführt 
wurden. Danka, Valcrka, Jasch-

ka, der Zigeuner und Ksanka sind 
größer geworden und schon fast 
erwachsen. Sie haben es aber jetzt 
mit einem ernsteren Feind zu 
tun—Wrangels Gegenspionage.

„Shurauiuschka" ist die erste 
selbständige Arbeit des Regisseurs 
Nikolai Moskalenko („Mosfilm"). 
Don Stoff zu dem Film lieferte die 
bekannte Erzählung „Das Brot ist 
ein Hauptwort" von Michail Ale
xejew. Er schildert Menschen in 
unserem Dorf ^us der schweren 
Nachkriegszeit. Im Mittelpunkt se
hen wir die Frau, ihr großes und 
lichtes Gefühl zu ihrem im Krieg 
gefallenen Gatten, die Liebe. Die 
Rollo der Hauptheldin des Films 
spielt Ludmilla Tschursina (Mar
ia). Die Gestalt Michail Styschno- 
is, den Freund von Marfas Mann, 
wird auf der Leinwand von Ar
men Dshigarchanjan neu geschaf
fen.

„Der Dorfdetektiv" Ist der 
Titel eines Sammelbandes des 
Schriftstellers W. Lipatow über 
den Abschnittsbevollmächtigten 
der Miliz eines sibirischen Dorfes 
Fjodor Aniskin. Das Gorki-Studio 
hat einen gleichnamigen Film ge
droht, in dem der Zuschauer den 
Helden Lipatows auf. der Lein
wand wieder begegnet. Fjodors

Rolle spielt der Volkskünstler der 
UdSSR Michail Sharow. Man zeigt 
deh Milizionär nicht nur als ei
nen Aufseher der Ordnung im 
Dorf, sondern auch als Berater, als 
wahren Erzieher und Lehrer. Re
gisseur des Films ist der Verdiente 
Kunstschaffende der RSFSR, 
Staatspreisträger I. Lukinski.

Die Filmschaffenden Usbeki
stans haben ihr letztes Werk „Die 
Söhne des Vaterlands" genannt. 
Der Inhalt beruht auf wahren Be
gebenheiten aus dem Großen Va
terländischen Krieg. Das ist die 
Geschichte von 26 Usbeken, ehe
maligen Gefangenen Buchenwalds 
aus der Muslcmlegien, die das un
terirdische automatische Werk 
sprengten. Heute sind nur noch 
zwei—drei Holden am Leben. Sie 
berichten über die bei dieser Ak
tion Gefallenen. Autoren des 
Drehbuchs sind Sarwar Asimow 
und Nikolai Roshkow, Regisseur— 
Latâf Fajaijew.

1919. Tausende Freiwillige tre
ten den Reihen der Roten Armee 
bei, um die Truppen der Weißgar
disten und der Entente zu zer
schlagen. In dieser Zeit drücken 
sich die Kulakcnsöhne, sie ver
schwinden im Wald. Dio Komso
molzen mit ihrem klugen und ent
schiedenen. Leiter Sonja Jermako
wa an der Spitze nehmen den । 
Kampf auf. Über die Entstehung 
des Komsomol berichtet der Film 
„Das erste Mädchen". der vom Rc- 
gisseux^Boris Jaschin nach dem 
Drehbuch Alexej Sacharows im 
„Mosfilm" gedreht wurde.

Der Junge Regisseur Pawel Lju
bimow. «Autor der Filme „Die Tan
te mit'den Veilchen". „Ute Frau
en", „Wogengleltor", hat zusam
men mit S. Tokarew im Gorki- 
I ilmstudio den Film „Die tfeue" 
liyrgeatellt. Hier wird das Sport- 
thema behandelt, der Sport mit 
seinen ernsten Problemen und 
Schwierigkeiten. Ein Film über 
junge Sportler und ihre Erzieher.

Wichtige Fragen der Schülerer
ziehung werden im Film „Der 
Golfstrom" angeschnitten. Pro
duktion des Dowshenko-Studios. 
Drehbuchautor ist Oleg Prokopen- 
ko. Regisseur — Wladimir Dow- 
Kl,n' K. ACHMETSHANOW

UNSER BILD: Szeneausschnitt 
aus dem Film „Shurawuschka"

Estradenensemble
„Freundschaft" im Gebiet 

Zelinograd
Da» deutsche Estradenensemble 

„Freundschaft" ist In Zelinograd 
angekommen und hat seine Gast
spiele gestern im Kirow-Sowchos 
begonnen. Heute Abend tritt das 
Ensemble vor der Bevölkerung von 
Roshdestwenka auf, am 9. April 
findet ein Konzertabend in Roma
nowka statt, am 10. April Im deut
schen Dori Krasnojarka und am 1t. 
April In Dshangiskuduk. Wir 
wünschen den Schauspielern Er
folg und den Zuschauern einen ge
nußreichen Abend.

FERNSEHEN
F0r unsere 

Zellnograder Leser

12.55—Programm der Sendungen 
(M)

13.00— Fernsehnachrichten
13.15—„Marschroute des Fünfjahr 

plans". Sendung aus Tsche- 
yabinsk

13.45—Für Schüler. „Fernsehagen
tur .".Piönerija". Sendung 
aus Orjol

14.15—„M. Swetlows Lieder". Musi
kalisches Fernsehsdiaiwfiel

UNSERE

ANSCHRIFT:

Km. CCP

r. UeAHHorpan
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Petrossjan 
oder Spasski?

Weltmeister Tigran Petrossjan und sein Herausforderer Boris Spasski 
werden am 14. April im Moskauer Estradentheater zum Kampf um die 
Schachweltkrone antreten. Das Startsignal wird der Hauptschiedsrichter 
Großme-ster Alberik O'kelly (Belgien) geben. GroßmeisterSpasski hat die
ses Recht im vorigen Jahr erkämpft, nachdem er Jefim Geller (UdSSR), 
Bent Laisen (Dänemark) und Viktor Kortschnoi (UdSSR) mit insgesamt 
17.5:8,5 Punkten bezwungen hatte.

Der Schachkommentator von TASS, internationaler Schiedsrichter 
Jäkow Rochlin schreibt dazu:

Ich hätte das Glück, 20 Jahre Ian? 
9 Weltmeisterschaftstreffen verfol
gen zu können. Nach meiner An
sicht waren für den Ausgang der 
Wettkämpfe auf höchster Ebene 
nicht nur Talent, Kenntnisse und 
Erfahrungen der Partner, sondern 
in gleichem Maße der Stand der 
Vorbereitung auf diesen größten 
„Kampf der Nerven" entscheidend.

Was kann man zu den Vorberei
tungen auf das Duell zwischen Pe- 
trossjan und Spasski sagen? Beide 
Großmeister hatten sich für einige 
Monate zurückgezogen und — nur 
die nächsten Freunde und Trainer 
um sich habend — trainiert. Dabei 
wurde auch die physische Kondition 
nicht vergessen, unter anderem wur
den ausgedehnte Ski-Partien unter
nommen.

Wie vor drei Jahren standen dem 
Weltmeister als Sekundant Großmei
ster Isaak Boleslawski und Groß
meister Alexej Suetin zur Seite. 
Spasskis Trainer waren Großmeister 
Igor Bondarewski als Sekundant 
und Großmeister Nikolai Krogius, 
der kürzlich eine wissenschaltliche 
Dissertation mit dem Thema „Psy
chologie des Denkens des Schach
spielers" verteidigte.

In den Kampf um den Schach
olymp haben sich somit zwei akade
mische Koalitionen der namhafte
sten Schachkenner eingeschaltet, 
was selbstredend auf die präzise 
Auswahl der Eröffnungen und auf 
die psychologische Taktik der Ri
valen entscheidenden Einfluß aus
üben wird.

Alexander Aljochin und insbeson
dere Michail Botwinnik machten 
die Schachwelt mit einigen Geheim
nissen des „Laboratoriums“ eines 
Großmeisters bekannt und zeigten 
die Vorteile des spezialisierten 
Trainingssystems, bei dem man sich

„dem Stil des Gegners“ anpaßt So 
spielte die „Programmierung" des 
Rivalen eine wichtige Rolle bei 
den Siegen Aljochins über Capa- 
blanca, (Buenos-Aires, 1927) und 
Botwinnik bei den Revanchespielen 
gegen Wassili Smyslow (1958) und 
gegen Michail Tal (1960).

Das erste Gefecht zwischen Pe
trossjan und Spasski, das vor drei 
Jahren stattfand, endete bekanntlich 
zugunsten des Weltmeisters mit 
12,5:11,5. Einige Experten, die über 
dieses Spiel berichteten, betonten, 
daß der junge P.rätendent keine 
,Achilles-Ferse" im virtuosen Spiel 
des Partners entdecken konnte. Was 
die Auswahl von Eröffnungsvarian
ten betrifft, so gelang es Spasski 
auch dabei nicht, den Kampf mit 
Hilfe früher festgelegter strategi- 
schep Systeme erfolgreich zu been
den.

Kann aber etwa überhaupt der 
originelle Stil des Weltmeisters bei 
einem aus 24 Partien bestehenden 
Spiel „programmiert" werden? Die
se Frage wird gegenwärtig von der 
Sportpresse, insbesondere im Aus
lande, analysiert. Botwinnik und 
Tal sind der Meinung, daß Spasski 
bereits von den ersten Zügen an 
Petrossjan ein forciertes und kom
pliziertes Spiel mit genauer Berech
nung verschiedener Varianten auf
zwingen muß. Nur dann kann er 
Erfolgschancen haben.

Der Ex-Weltmeister Max Eive, 
(Holland), der die beiden Groß
meister vom Standpunkt des 
Schachspiels aus charakterisierte, 
nannte Tigran Petrossjan bildhaft 
einen „Tiger" und Boris Spasski 
einen „Löwen". Es ist nicht 
schwer, sich, wenn man diese 
„Formel“ annimmL vorzustellen, 
wie scharf das bevorstehende Tur
nier um den Titel des Weltmeisters 
sein wird.

18.00—Filmchronik (Z)
18.20—_N e ti I g keilen des Bild

schirms" (kas.)
18.30—„öffentliches Empfangszim

mer“. Reportage
18.50—Fernschnachrichten (Kas.)
19.05—Internationale Rundschau

(kas.)
1,9-20—Filmjournal
19 30—Sendung aus dem Zyklus 

„Lichter des Fünfjahrplans" 
(kas.)

20.00—Zeichenfilm
20.10—„Hinter den Seiten deines 

Lehrbuchs". Sendung für

Rundschau

20.40—„Neuland. Jugend. Zeit“.
Programm der Redaktion für 
Jugendliche

21.25—Filmjournal
21.35—Informationsausgabe „Auf

den Nculandbahnen"
22.00—„Kaleidoskop". Musikali

sches Programm
22.30—A. Sinizyn. „Im Namen dei

ner Pflicht". Fernsehschau
spiel. 2. Folge (Kuibyschew)

23.30—„Z e i t". Informâtionspro- 
gramm

00.15—Im Äther -* „Jugend"

itaafiJm
REDAKTIONSKOLLEGIUM

IM« „Freundschaft“ 
erscheint taglieb außer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschta# 18 üb» 
des Vortage» (Moskauer 
Zelt)

«OPORHAUIAOT» 
HHHEKC 65414

TELEFONE

YÄWftF Chefredakteur — 2-19-05, 
stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktion? Sekretär — 

2-79-84. Sekretariat — 2-76-56, Abteilungen 
Propaganda Partei- und politische Massenar
beit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26, Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-17-55. 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung - 2-56-45. Fernruf—72.
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